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I Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Der von der Wilhelmshöhe nach dem Fclddistrikt

„Sonnenberg" ziehende Feldweg wird behufs Einlegung
einer Wasserleitung, während der Dauer der Arbeit, für
den Fuhrverkehr gesperrt. 183

Wiesbaden, den 11. April 1894.
_Der OberbürgermeisterI . V. : Körner.

Bekanntmachung.
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum

15. März 1894 einschließlich verfallenen Pfänder werden
in dem Rathhaus -Wahlsaale , Marktstrahe
No. 7 dahier versteigert und zwar: Montag,
den 23 . April 1894 , Vormittags 9 Uhr
anfangend: Kleidungsstücke , Leinen « . Betten re.
und Dienstag , den 24 . April 1894 , Vor¬
mittags 9 Uhr anfangend: Brillanten , Gold,
Silber , Kupfer , Zinn re.

Bis zum 19. April er. können die verfallenen
.Pfänder von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nach¬
mittags2 bis 4 Uhr noch ausgelöst und Vormittags
von8 bis 10 Uhr die Pfandscheine über Metalle und
.sonstige, dem Mottenfraß nicht unterworfene Pfänder
umgeschrieben werden.

Vom 29 . April er. ab ist das Leihhaus
hierfür geschloffen. 181

Wiesbaden, den 7. April 1894.
Die Leihhaus-Deputation.

Freitag , den 13 . April 1894^

werden sollen, sind bis zum 22 . d. M . dem Unter¬
zeichneten schriftlich und begründet einzureichcn.

Wiesbaden, den 12. April 1894.
Der Rranddirector: Sch eurer.

Ueber 8999 Abonnenten.

Bekanntmachung.
Das am 27. März d. Js . in den städtischen

Walddistricten „Linden " und „ Kisfelborn " ver¬
steigerte Holz wird den Steigeren zur Abfuhr nun¬
mehr überwiesen.

Wiesbaden, den 12. April 1894.
Der Magistrat

I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
Nach den Bestimmungen in §§ 10 und 294 der

Hiesigen Acciseordnung kann bei der Ausfuhr accise-
pflichtiger Gegenstände eine Rückvergütung der Accise,
.oder eine Abschreibung an Accise-Weinfreilagerbeständen nur
in Anspruch genommen werden, wenn erwiesen, daß von
solchen Gegenständen die Acciseabgabe wirklich entrichtet
oder credirt worden ist, oder solche unter acciseamtlicher
Cvntrole hier eingeführt worden sind.

Einer Accisedefraudation macht sich hiernach der¬
jenige schuldig, der bei der Ausfuhr von verzolltem Wein,
Wildpret und Geflügel, wofür accisefreier Eingang statt¬
gefunden, Acciserückvergütung resp. Abschreibung am
Freilagerbestandbeansprucht, oder wer bei der Ausfuhr
von veraccisten Gegenständen solche in einer einen zu
hohen Anspruch auf Rückersatz der Acciseabgabe begrün¬
denden Quantität oder Qualität fälschlich declarirt, oder
Nach erfolgter Declaration innerhalb der Stadt wieder
in ein Gewahrsam(Haus, Hof) bringt.

Auf diese Bestimmungen wird hiermit wiederholt
aufmerksam gemacht.

Wiesbaden, den 10. April 1894.
_ Das Acciseamt: Zehrung.

Curhaus zu Wiesbaden.
Freitag , den 13. April 1894.

Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concert.
Direction: Herr Concertmeister Franz Nowak,

1. Arabischer Marsch . . . . . Cooper.
2. Ouvertüre zu „Der Cadi“ . • Thomas.
3. Soldaten-Chor aus „Faust “ . . Gounod.
4. Papageno-Polka . Stasny.
5. Vorgespräch zwischen Flöte,Oboe,

Clarinette und Horn . . . . Hamm.
Die Herren Richter , Haas,

Seidel und Koennecke.
6. Träume, Lied (Studie zu „Tristan

und Isolde“ . Wagner.
7. Die Werber, Walzer . . . . Lanner.
8. Offenbachiana, Potpourri . . . Conradi.

Abends8 Uhr : Abonnements - Concert.
(Direction: Herr Kapellmeister Louis Liistner.)

Ouvertüre zu „La Princesse Jaune “ Saint-Saens.
Schlummerlied.

3. Tanz im Lager, Einleitung zum
3. Akt aus „Ziethen’sche Husaren“

4. Vorspiel zu „Loreley“ . . . .
5. Rosen aus dem Süden, Walzer .
6. Trauermarsch bei Siegfried’s Tode

aus „Götterdämmerung“ . . •
Fantasie aus„Die verkaufte Braut“

Freiwillige Feuerwehr.
Diejenigen Mitglieder der freiwilligen

Feuerwehr, welche sich bei der Enthüllungs¬
feier des Bodenstedt -Denkmal am
22. d. M. betheiligcn wollen, werden au'
Freitag , den 13 . d. M ., Abends
9 Uhr', in das obere Lokal der Mainzer
Bierhalle , Mauergasse 4 , eingeladen.

Wiesbaden, den 11. April 1894.
Der Branddirector: S ch eurer . '

Freiwillige Feuerwehr.
Die ordentliche General -Versammlung

der freiwilligen Feuerwehr findet Montag
den 39 . April 1894 , Abends 8V 2
Uhr , in der Turnhalle , Hellmund¬
straße 33 , statt, und werden alle Mit-
glieder der freiwilligen Feuerwehr eilige¬

ren , sich pünktlich in Uniform an der Versammlung
ju betheiligen.

Anträge, welche auf die Tagesordmmg gesetzt

Schumann.

R. Schulz.
Bruch.
Joh . Strauss.

Wagner.
Smetana

Fremden -Verzeichnis»
vom 12. April 1894.

Hotel zum Adler.
Hemein , Kfm« Berlin
Rapaport Berlin
Eckhusen Hamburg
Sauter Zürich

Hotel Alieesaai.
Schürmann Utrecht

Hotel und Badhaus Block.
Lingel , Kfm. Erlurt
Lewenz London
Waydelin London
Knoblauch und Frau Berlin
Habfer und Frau Breslau

Cölnischer Hof.
Erl. Bogner u. Schwester Ems
Imhoff Köln

Hotel Dahlheim.
Schützte Neustadt
Frau Geh. Rath Arndt Berlin

EuropäischerHof.
Tewes , Privatier Dortmund

Englischer Hof.
Freifräulein de Brauwer

und Kammerjungfer Haag

Werye
Thier
Bamberger
Holzinger
de Maurizio
Hofer
Levy
Wechen

Grüner Wald.

Einhorn«

HaaL
Hamburg

Bremen

Berlin
Dresden
Leipzig

Gladbach
Darmstadt

Erbprinz
Leipzig

Baden-Baden
Baden-Baden

Goldene Kette
Frankfurt

Goldene Krone.
Harjes , Fabrikbesitzer Gotha

Goldenes Kreuz.
Peters , Keutaar Berlin

Siters
Rappolt
Linck

Mauer
Martin
Bobardt
Hahn
Strauss

Gollmann
Färber
Rohl

Nickel

London
Leipzig

Frankfurt
München

Wien
Köln

Berlin
Köln

Hotel Happel.
Rüsten weg en W estfalen
Seyen Fulda
Kienk Leipzig
Mayer Würzburg

Hotel Kronprinz.
Hirschberg und Frau Mainz

Hotel Minerva.
Dückers Köln-Deutz
Silberschmidt Hameln

Nassauer Hof.
Adelmann , Commerzienrath,

und Familie Würzburg
Meiningshaus , Rent . Dortmund
Schlieper , Rentner und

Frau Elberfeld
Goldschmidt , Schriftsteller

Berlin
Herdler mit Frau und

Familie Bonn
Hotel du Nord.

Frl. Adler Dresden
Frl . Ländlich

Nonnenhof.
Sinzig , Director Luzern
Rose Thale
Lamberg Langenberg
Behr Karlsruhe
Duntze , cand. med, Freiburg
Luce Heidelberg
Völker Zell
Maurer Neustadt

Hotel Oranien.
Frau Baronin DircMnch

von Holmfeldt nebst
Bedienung Wiesbaden

Frau Dr . Kopfermann
mit Tochter Dortmund

Pariser Hof.
Barthell , Rentier Nürnberg

Pfälzer Hof.
Blücker Stuttgart

Quellenhof.
Brandt, Kellner Bartowde
Frl. Schäfer Duisburg

Rhein-Hotel.
Brandstätte:' Essen
Freiherr von Meerseheidt-

Hüliessen Frankfurt
Hotel Rose.

Mr. und Mrs. Birch London
Jouffroult Paris
Miss Smith Kcnt
Miss Stuart Hayes

Römerbad.
Frau Voit Dresden

Badhaus zum Spiegel.
Beinhoff, Lehrer, und Frau

Klcinkugel bei Halte
Habbel , Buchdruckerei-

Besitzer Regensbur
Schützenhof.

Frau Forger Offenbach
Frau Alber Frankfurt
Lamm Berlin

Hotel Schweinsberg
Jakobs Laupheim
Querner mit Familie

Braunschwei„
Preusse Darmstadt

Taunus-Hotel
Museale und Frau Danzig
Bingel , Kammerrath Sr.

Durchl. d. Prinzen zu
Solms-Braunfels Braunfels

Stark Elberfeld
Frl . Hartwig Düsseldorf
Frl. Kiepenheuer nebst
Pflegerin Köln

Siebert Frankfurt
Dr. Höring , prakt. Arzt,

und Frau Ludwigsburg
Frau Bartheld und Frl.

Tochter Berlin
Dr. von Oberländer mit

Frau und Bed. Meiningen
Fraenkel und Frau Breslau

Hotel Tannhäuser.
Skaruppe Berlin
Hüttner Wallmerod
Pfeifle , Fabrikant Ebüausen

Hotel Victoria.
Mollier, Rentner, und Frau

Amsterdam
Bracliussen „
Schmidt und Farn. New -York
Noltenius Bremen
Walker , Britischer Gonsul

Honolulu
Kreismann, General-

Oonsul a. D . Berlin
Hotel Vogel

Valseck , Fabrikant Köln
Werner Villingen
Diehl , Grubendir. Giessen
Fromberg Berlin
Dr. Peters Schierstein

Weisses Ross.
Frau Dr . Patschkowski

und Tochter Berlin
Senff, Rentner Leipzig
Freifrau von Hövel Darmstadt

Breslau
Berlin
Berlin

Frau Kunze und T.Magdeburg
Dr . med. Assmann Berlin

Weisser Schwan.
Snell , OberstlieutenantKopenhagen
Monics
Gähn, Rentner Frankfurt
Frau Professor Burckhardt

Würzburg
Hotel Weins.

Herzbruch, Offizier, und
Frau Wiesbaden,

Frau Steck , Priv . Wiesbaden
Steck , Stud . ehern. Jena

Zwei Böcke.
Bernhardt, stud . jur. Annaberg
Badhaus zu den weissen Lilien,
Zarces , Maschinenmeister

Gross-Gerau
Dietenmühle.

Schaffenorth , RechtsanwaltMemel
Krantz u. Fr., Kfm.
Schmidt , Rentner
Seiffert , Kfm.

Quisisana
Freiherr von Noloken , Excell .,

Livland
Frau Simon mit Tochter und

Bed . Berlin
Mrs. Sinnott Richmond
Mr. N . J. Sinnet Egypten
Mr. u. Mr. A. Evans England

Zur guten Quelle.
Spetli , Kfm. Bockenheim

Zur Sonne.
Kirschmann Wassertrüdingen
Steigerwald , Kfm. Frankfurt
Klejn Meerenheim
Issel , Priv . Graubenbach

In Privathäusern.
Pension Anglaise:

Williams , Officier London
Louis und Frau London
Frl . Louis London
Frl . Naughtan Dresden
Frau Brown Schottland
Frau Crook n. T. Brighton
Wilhinson , Oberst mit Farn. u.

Bed . England
Pension Gontinentale:

Torsten -Landberg , Assessor
Brahestadt , Finnland

Frl . Langensiepen Elberfeld
Pension Internationale:

Frau Conrad Frankfurt
Frl . Conrad Frankfurt
Oldmann , Privatier London

Parkstrasse 19 :
Anna Horchler Karlsruhe

Villa Albion , Leberberg 5:
Thorade , Bankdir . Oldenburg
Frl . E. Thorade Oldenburg
VillaBeatrice , Gartenstrasse 12:
Frau Generalin von Altenstad,

geh . von Bujak , in. Jungfer
Medunischken

Villa Nassau:
Lippmann u. Frau, Fabrikbes.Aachen
Siepermann , Director Berlin

Elisabethenstrasse 11:
von Schulz , Rittergutsbs . Riga
Day , Kammerdiener London

Neabauerstrasse 3:
Frau Forstassessor Pattberg

Meckenheim
Stönen , Kfm. Hamburg

Auszug aus den
Civilstandsregisteru der Stadt Wiesbaden

vom 12 . April 1894.
Geboren : Am 11. April dem Landes-Bauinspektor Johann

Henning e. S . - Am 6. April dem DrechZIergehufenPeer
Nassau r. S ., N. Johann Jakob Emll. - Am 7. April dem
Zimmermann Ludwig Groll e. S ., N. Johann Gustav Ghrfitian
Heinrich. - Am b. April dem Metzgergehulien Georg .vossmamf.S., N. Georg Karl. - Am6. Aprile. »neh, ich» N
Karl Heinrich Wilhelm. - Am 5. April dem Kutsd r HeMrm
Schwarz e. S .. N. Georg Karl Johann Heinrich. — Am «. April
dem Rentner Hermann Güssefelde. T. , , „ Schier-

Aufgeboten : Der Laudmann Konrad Wehnert zu ScheSv;'»' £
8 .,” SM . » i. » » SftSSJ
Berlin, vorher hier. - verwittw te Savr .farb tter wcax,
mllian Philipp Gigtrich zu Btebrtch mtt Marta -thrrrsta Gat



Freitag
vier. - Der Wagnergehülfe Ernst Reinhold Mickisch hier mit
^hristnine Karoline Stoll hier. — Der Secondelieutenant Johannes
Wühelin̂ Paul Tauscher zu Mainz mit Maria Theresa Clorinda
■P“1“ “ Säuret hier. — Der Wagenfabrikant Heinrich Jakob
Paladin Brand hier mit Johanna Dorothea, genannt Lina
Preuner hier. — De» Kaufmann Robert Eduard Roth hier mit
Marie Karoline Schönbach hier. — Der Schreinergehülfe Joseph
Hambach hier mit Antonette Wirth hier. — Der Steinhauer-
gehuise Nikolaus Ernst Ebrrt hier mit Wilhelmine Luise
Hauser hier.
- Dkrehelicht am 12. April ; Der Herrschaftsdiener

Wrrth hier, mit Henriette Marie Wielpütz hier. — Der
praktiiche Zahnarzt Dr. Eduard Loeb zu Baden-Baden, mit Jda
Goldschmidt hier.
. . Testorben:  Am 11. April der unverehelichte Kaufmann

-Heinnch Martin Blum von Charlottenburg, alt 21 I 6 M
16 T. — Am 11. April Luise Philippine, geb. Enders, El>e>
sran des Kaufmanns Christian Rollstadt, alt 37 I . 6 M. 16 T

Am 11. April Emil Wilhelm, Sohn des Schuhmachers
Christoph Dcbus, alt 2 M . 9 T. — Am 12. April Emil Ernst,
«ohn des Buchbinders Michael Leist, alt 8 M. 10 T. — Am
11. April Wilhelmine, geh Volckmann, Wittwe des Fabrik¬
besitzers Karl Remkes, alt 6S I . 10 M. 1 T. — Am 11. April

geb. BaaS, Wittwe des Rechnungsraths Karl Mohr
alt 70 A 4 M. 17 T.
_ __ __ Königliches Standesamt.

„Wiesbadener General-Anzeiger/ 13. April 1894. Nr. 83

II Anden öffentliche Krtnnntmchnn-ki
Bekanntmachung.

Freitag , de» 13. April er., Mittags 12
llfyv,  werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13hier

1 Kanapee, 1 halbrunder Tisch, 1 Consolchen m.
Spiegel, 1 Nachttisch, 1 Teppich, 2 große und 2
kleine Oelgemälde, 1 Waschkommode, 4 Bilder, 1
Ladeneinrichtung bestehend aus Theke, 1 Real m.
Schubladen, 1 Ladenschrank, 1 Thekem. Mamor-
platte u. Bierpression, 1 Wagen, 1 Rothschimmel,
1 Erkereinrichtung mit Glasthüren , ]
lackirtes Brett , 2 Reale m. Schublade»

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Hieran anschließend aus einem Nachlasse versch.

Herrenkleider als:
Hosen, Westen, Röcke, Sommer- und Winter¬
überzieher, Stiefel, 2 Filzhüte, Hemden, Taschen¬
tücher, Unterhemdenu. Unterhosen, Manschetten-
u. Hemdenknöpfe, Kragen, Strümpfe, 4 Koffer,
versch. alte Gegenstände, Papier, alte Bücher undActm rc. rc.

öffentlich freiwillig gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 12. April 1894.

0^44 Eifert , Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Versteigerung.

Freitag, den 13. April ds. Js ., Mittags 12 Uhr,
werden in dem Psandlokale Dotzheimerstr. 11/13 dahier:

1 Waschkonsolchen, 1 Secretair, 1 Taschenuhr,
2 Bilder und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 12. April 1894. 9513*

Schroeder , Gerichtsvollzieher
Bekanntmachung.

Samstag , den 14 . April er., Morgens
11  Uhr , werden im Geschäftslokale der Firma kotisn-

dahier , Rheiustraffe 21,  aus Grund des
§ 343 des Handelsgesetzbuchs:

2 Schlafzimmer -Einrichtungen in eichen
«. kiefern Holz, bestehend in je 2 Bett¬
stellen, 2 Nachttischen, 1 Wascheommode

er« Büffet in Nußbaum
öffentlich gegen baare Zahlung versteigert. 9407*

Wiesbaden, den 12. April 1894.
Schleidt,

Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.
_Nicht zu übersehen! _
Ein Cabiuetschrank, nutzb. polirt, innen eichen, 300 Mk.

i  Troß« nußb. lack, zweith. Kleiderschrank 40 Mk. 1 Stehschreib-
Pult 15 Mk. 1 Nähtisch, antik, 100 Mk., 4 Speisezimmerstühle,
^gepolsterte Sessel von 12 Mk. am 4 zweischl. Bettstellen mit
«prungrahmen , Seegrasmatratze u. Keil, 38 Mk. Einz. Bett-
llEn von 10 Mk. Sprungrahme 15 Mk. 2 eiserne Bettstellen
L 6 Mk. Emz. Deckbetten und Kiffen. 1 schöner Blumentisch.
Reue und «ebr. Kuchentische. 2 Küch-nbretter, 3 nutzb lackirte
Asche. 1 Kmdervelociped5 Mk.. 1 Schuhmachermaschine, 2 gr.
Waschgestellei Handtuchhalter, 1 Briefreal 5 Mk., 2 Nipptische
i  1 Buchernal 7 Mk., 1 Kindersessel2 Mk.. 3 R-gulateure
von Io Mk. an, Bilder, Koffer. Schlietzkorb, 2 grobe Spiegel
um Fasetglas, 1 rmgel. Nahschatulle mit Gehrimverschl., 3 Gas-
luster, 2 WrrthschaftSlampen. 18 Käfnergaffe 1». 6740

Saalgaffe 24
billig zu verkaufen r 10 Betten von «0 Mk. bis 150 Mk.»
1 Ottomane 30 Mk., Kleider-, Küch-nfchrank, Kommode». Wasch-
kommoden von 20 Mk., Vertikow 36 Mk.. Spiegel von 3 Mk.
Deckbetten von 12 Mk., Kissen4 Mk., 1 gebr. Kanapee 12 Mk!
1 Waschtisch6 Mk., 2 kleine Tische 2 Mk., Nachttisch7 Mk.
Büchergestell 10 Mk.. 2 Garnituren k 90 Mk. 9512*

OOOOOOOIOOOOOOOOG
Samstag, den 14 April 1894:

'ßoeAjfle,
ohne Preisaufschlag.

I
\0

Miesbmlmm äwmMtmm  D.
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llniünrei-iiisscliiiiik„Zur kroueiiliurf.
Sonntag , den 15. April d. I ., Nachmittags 3 Uhr beginnend:

Grosses Bock -Fest.
Frei -€ oneert.

SJfaSfäiortf des vorzüglichen Bock-Ale . — Absingen von Bock-Liedern.
Münchener Bockivürstel werden billigst verabreicht und gelängen au die „Fest-
Esser " zwei werthvolle Preise derart zur Bertheilung, daß an die glücklichen Finder

e *tT~  « 1Beier  ! tod > am Festtage selbst bekannt zu gebenden Gegenstände , als 1. Preis eine mm  r» —
silberne Remontoir -Herrennhr und 2. Preis ein eleganter Damen -Sonneuschirm verabfolgt wird

dockbierffst Drum trinkt Euch voll, Ich leg'S Euch dar,
,? He  ® aJl Das Bocksest soll Ganz schlicht und wahr

Ich hiermit freundlichst ein, Ja Marken mir nur bringe», Mög' Keiner drum sich'kränken,
Und Jedermann, Drum trinket fest. Ich hab's gesagt 7
Der zechen kann, DaS ist das Best' Wie ich gedacht.
Wird mir willkommen sein. Und ich werd' mit Euch fingen. Wie alle Wirthe denken'

W. KIBtsch , Restaurateur.  1
JUtjEW9 1

eine Mansard-Wohnung mit Zu»
behör auf 1. Juli zu vermietheil.
Näh. 1 Et . h linkS. 6726

6749

Arbeitskittel
w Maler , Lackirer, Weißbinder , Steinhaner,
Tapezierer , in allen Größen vorräthig , sowie
blaue Anzüge für Schlosser und Maschinisten
zu den bekan nt billigste » Preisen . 6743

Selbstanfertigung . *96
A. Görlach, 16 Metzgergasse 16.

W Heute «. morgen
werden billig abgegeben, als : 1 hochfeine Speisezimmer -Ein«
richtung , bestehend aus Büffet , Ausziehtisch , 1 Pfeiler,
'piegel mtt Consolschrank, 12 Spcisestühle , 1 stummer Diener,
alles Natur -Eichenholz, prima Arbeit, 1 sehr gut erhaltener
kreuzsaitiger« oncertflügel von Ritmüller u. Sohn, 2 Hochs,
nutzb Betten , hoh. u . niedr. Haupt, mit Sprungrahmen und
Roßhaarmatratzen, 1 Herrenschreidburean (eichen), 1 2thür.
Kleiderschrank , 1 Brrtieow , 2 hochfeine Salontische , nußb.,
2 vlerschubl. nutzb. Kommoden , 1 Schreibsekretär , 2 sehr
rewlrche eiierne Dienstdotenbetten mit Drahtbodenu. Seegras-
Matratzen, 1 dreitheU. Brandkiste , S sehr gute Kanapee und
emem Sessel, 1 Spieluhr , 1 Waschkommode mit Marmor-

2 Nachttisch « mit Marmorplatten , 1 Regulator , 1
Küchen schrank mit Glasaufsatz, 1 Echreidkommode , 1 einth.
Schrank sur Weißzeug eingerichtet, 1 nutzb. Bett mit Sprung,
rahme Seegrasmatratze u. Keil, 1 2thür. und 1 Ithür . Eis-
schrank, 1 gewöhnlich« Bettstelle mit Sprungrahme, 1 eiserne
und 1 hölzerne Bettstelle mit Strohsack, 1 Pfeilerspieael , 1
Sopyaspiegel , 1 Nähtisch , 2 prachtvolle Oelgemälde (Land-
chasten), 1 Standuhr mit Glasplatte, verschiedene Tische, 1

Hängelampe , 1 Waage mit Gewichten, 1 Fischplatt « mit
Stander , verschiedene Stühle , 1 große Aufbewahrungskiste,
ganz neu, 1 ovaler Tisch, 1 eiserne antike Geldkassette , Deck-
drttttt und Kiffen , 1 Bügeltisch, 1 Küchenschrankuntersatz, 1
Oüvuderbaum und noch viele andere Haushaltungsgegenstände.
Die Möbel sind gut erhalten und werden Verhältnisse halber für
die Halste des Anschaffungspreises billig verkauft. Näheres

25 Bleichstraste 25.

Arl -J,rt .tLultrlS - Gemeinde
Synagoge: Friedrichstr. 2b.

Gottesdienst:
Freitag Abends 6.45 Uhr
Sabbath Morgens 8.15 „

„ Nachmittags 3.— ,
» Abends 8.— „

Wochentage Morgens 6.30 „
„ Abends 6L0 „

Sonntag Vormittag 9—12 Uhr:
Prüfung in der Religions-
schule.

Jsr . Cnltnsgemeinde.
Synagoge MtchelSberg.

Freitag Abend 7.— Uhr
Sabbath Morgens 9.— ,

„ Nachmittags 3.— ,
» Abends 8.— »

Wochentage Morgens 7.— ,
, Nachm. 6.— „

Die Gemeinde- Bibliothek ist
geöffnet Sonntags von 10 bis
10-/, und 5 bis 6 Uhr.

zrrrm-tmMn
von 10 Pf . bis 2,50 M. 9397*
Briefmarken für Sammler.
Th. Wächter, Wedergaffe 36.

Bestes 8727
Korubrod

per Laib 32 Pf . zu haben
Röm (rderg 2.

9404*

UmäSWWM
Cabliau 5« Pfg ., Salm , Soles,

— Hechte, Limandes , Schollen,
ebende Krebse , Sprotten «. Bückinge empfiehlt

6742 4. Stolpe , Grabenstratze 6.
Äestdenz-Theatee.

Freitag, den 13. April 1894. 41. Abonnements-Vorstellung.
Der Herr Senator.

Samstag, den 14. April 1894. 42. Abonnements- Vorstellung.
Der Viee -Admiral.

Sonntag , den 15. April 1894. 43. Abonnements-Vorstellung.
Dutzend-Billets gültig. Neu einstudirt: Der Mann im
Monde . Posse mit Gesang in 5 Bildern von Ed. Jakobsen.
Musik von Carl Michaelis.

Wer leiht
einem Fräulein in bedrängter
Lage 30 Mk . ? Rückzahlung
nach Uebereinkunft. Off. unter
I,  120 an dir Exped. 9869*

i Gartenschlauch , 1
x  Kassaschrank , sowie
1 Pianino zu kaufen ge¬
sucht. Offerten mit Preis¬
angabe unter J . 130 an
die Expd. d. Bl. 6338

GarLeukies
von der Werlauer Gewksch., in
schönster blauerFSrbung.vorzügl.
für Gartenwege rc, liefert ab
St . Goar zu Mk . 32 per
Doppelw. gegen Nachnahme. Bei
Abnahme grüß. Quant . Rabatt.

Wilh. Wurmbaeh, 1977b
in Dahlbruch und Et . Goar.

Ar Hn-ntt.
1 kl. Parthie Kurzwaaren, sowie
25 St . Ladencartons billig ab-
zugrben. Näheres in der Expd.
d. Blatter . 9398*

\t 12
2 St ., erhält ein anständiger jg.
Mann sch. LogiS mit K- 9400*

.. 6 , _
zwei hübsche leere Zimmer auf
gleich zu verm.

Kömrdng7
Hintrrh.Hochparterre, 2Zimmer,
1 Küche, neu hergerichtetu. ein
Keller zum 1. Juli zu ver«
miethen. 6578

WnlkWßrnp 12
gut möbl. Mansarde an 1 auch
2 Mann billig zu vermiethen.
Näheres im Laden.  9395 * '

Adlrrßnp 42,2
ist ein schönes, leeres Zimmer
zu vermiethen.  5648

Wutrauißraße 37,
Ecke Emserstr., Vdh. 1. St. L
ist ein großes freundl- möbl.
Zimmer an 1 auch 2 Herrn so,-
bill. zu vermiethen. 940^

SGemeAwp 1«
ist eine Wohnung von 5Zimmer«
u. Zubehör aus 1. Juli zu
miethen.

MMaßk 35,
Hth. 1. St . l ., erhalten reinliA
Arbeiter Kost und Logis.  94KT

Ein schönes hellgraues Kleid,
fast neu, für ein schlankes
Mädchen paffend, billig zu ver-
kaufen. Näh. Exped. a

Gedrehte
Bsj-i-BetMeiWe,
Gestms « zu verkaufen.

Adlerstraße 49.

IslhömMttßtzmgtt
zu verk. Helenenstr. 6, Hth. 3St»

Sauerkraut
per Pfund 6 Psg.
9406* Adlerftratzr 4L.

HellmnArap3
Hth., 1. Stock, links, erhalte«
reinliche Arbeiter schönes
billiges Logis.

und

Adchaidstrap 51
Hth. 1, zwei ineinandergebend«
Mansarden mit 2 Betten, an «
ordentliche Leute bill. zu verm«

Hth. 1 St . rechts, können1
.. . . .... , ei„ljchrs r̂ aat»2 junge Leute
erhalten-

Tüchtige

Steinhaner
werde» gesucht von

J. «fap *«**1* *»
9514* » «isenhtim <>•
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Mitische Betrachtungen.

Wiesbaden , 12 . April.
* Ueberall sehnen sich die Völker nach Ruhe, nach

einer Periode, die emsiges Schaffen, aber auch den der
Arbeit entsprechenden Verdienst gewährt. Unter dem
Einfluß dieser Sehnsucht, zum Theil wenigstens, ist
beute die ganze europäische Lage eme so ftredllche ge¬
worden, wie sie kaum jemals zuvor in den letzten drerßrg
cfobreu gewesen ist. Denn auch da, wo eben die Neigung
rum Frieden nicht die allergrößte ist, hat man doch
erkannt, daß die Völker erst des Wohlstandes bedürfen,
wenn die Staaten einen großen Krieg mit vollster Aus¬
sicht auf Erfolg führen sollen. Wäre diese Erkenntlich
allenthalben schon früher aufgetaucht, den Staatsbürgern
wären manche Lasten für schwere militärische Rüstungen
erspart geblieben. Es wäre besonders zu wünschen ge¬
wesen, daß man in Rußland schon vor Jahren weniger
den Aufreizungen der Panslavisten gelauscht und mehr
den Spruch beherzigt hätte, daß Friede ernährt und Un¬
friede verzehrt; die Franzosen würden dann Nicht so
ihren Revanchegelüsten Alles geopfert und andere fried¬
liebenden Staaten zu großen Geldausgaben gezwungen
haben, wie es leider geschehen ist. Heute haben wir
nun aber doch endlich einmal einen gewissen Ruhepunkt
erreicht, und wenn Europa auch für den Krieg vorbe¬
reitet ist, es spricht doch Niemack»vom Krieg.

Es kann nicht Wunder nehmen, wenn auch in
solchen Zeiten die Wünsche nach Friedm und Ruhe im
Innern der Staaten sich mehren, wenn der Bürger nur
das eine Verlangen hat, eine weise und praktische Ge¬
setzgebung geschaffen zu sehen, die den Nährstand fördert
und die fleißige Arbeit nicht hinter di« finanziellen
Spekulationen zurücktreten läßt, wie es ja doch heute
unbestreitbar und oft genug der Fall ist. In allen
Volksvertretungen der europäischm Staaten werden solche
Forderungen laut, und mit mehr oder weniger Glück
und Geschick wird versucht, dem zu entsprechen. Es geht
nicht immer, wie es gehen soll— auch bei uns hapert
es an manchen Stellen —, aber man sieht, die Er¬
regung und Abspannung lasten nach, und es ist zu
hoffen, daß bald mehr und mehr wirthschastlichen und
bürgerlichen Verhältnissen in vollem Umfange die Be¬
rücksichtigung zu Theil werden mögen, auf welche sie
Anspruch erheben können. Me Fragen der großen
Politik ziehen sich mehr und mehr in den Hintergrund
zurück, die Waffenrüstungen sind vollendet, man braucht
nicht mehr auf das Klirren zu hören, und für Versuche,
mit dem Säbel zu rasseln, besteht heute weder Neigung,
noch haben sie auf Erfolg zu rechnen. Wohin sollen
also am Ende Staatsregierungen und Parlamente kom¬
men? Sie haben viel gethan, die Staatsgebäude nac
Außenhir̂ r̂ efchigen̂ stê könner̂ mr̂ auk̂ vie

thuen, die Staatsregierungen im Innern auszubauen.
Manche anfänglich flüchtige Arbeit kann in eine solide
und dauerhafte umgewandelt werden, auch bei uns rm
Deutschen Reiche. , . .

In allen großen europäischm Parlamenten lag verm
Beginn des Winters viel Konfliktsstoff aufgehäuft, in
allen kommt die Session zu einem ruhigm Ende, wenn
auch die Meinungen über das, was beschlossen oder
unterlassen worden ist, noch recht auseinandergehen
mögen. Man kann hoffm, daß auch in dieser Hinsicht
die Zeit ihre wohlthätigm Wirkungen erweisen und den
praktischen Werth angefochtmer gesetzgeberischer Maß¬
nahmen klarstellen wird/ So kommt denn bei uns auch
die Reichstagssession zu einem ruhigen und unerwartet
raschm Ende. Schon in der Mitte der kommenden
Woche werden die Abgeordneten, ihrer Mandatspflichten
ledig, nach Hause eilen können. Man wird diese Session
m der Geschichte des deutschen Reichstages die Handels¬
vertragssession nennen, denn Alles drehte sich um den
Abschluß solcher Verträge. Nicht weniger als fünf Ver¬
träge find definitiv angmommen: Der große Vertrag
mit Rußland und die kleinen mit Rumänien, Spanien,
Serbien und Uruguay. Hingegen ist die Finanzreform
rm Reiche, auf welche von dm dmtschen Finanzministern
o großer Werth gelegt wurde, einfach vertagt. D»e

ablaufende Reichstagssession ist auch eine der wenigen
gewesen, in welchen eine Entlastung von Abgaben statt-
iiefimben hat. Die Ermäßigung der Getreidezölle be¬
deutet eine wesentliche Herabminderung der Belastung
des Reiches, welche gegmüber der Verschärfung der
Börsensteuer gar nicht in Betracht kommt. Die letztere
berührt zudem breitere Volkskreise in keiner Weise. So
hat denn die große Militärvorlage für dies Jahr keinerlei
Mehrbelastung der breiten Volksschichten gebracht, Tabak¬
fabrikat- und Weinsteuer bleiben im Dunkel einer unge-
wissm Zukunst.

Abrüstung?
* In der Pariser Presse  hat man mit allem

Ernste über die Abrüstung  zu diskutiren begonnen.
Der „Eclair" hat einige hervorragende Persönlichkeiten
aus verschiedenen Kreisen interviewt; die also Befragten
haben sich aber nur mit äußerster Reserve über dies
heikle Thema ausgelassen, mehrfach haben sie sogar von
ihrem Namen nur den Anfangsbuchstaben hergegeben.
Da ist zunächst ein Senator T., der sich durchaus nicht
ablehnend zur Abrüstungsfrage verhält. Er meint nur,
nicht die gegenwärtige Generation werde dieses Werk
durchführen. „Sie erinnert sich noch. In der Zukunst
wird man vielleicht vergessen." Und er schließt mit dem
Stoßseufzer: „Ja, wenn Elsaß-Lothringen nicht wäre.
Die Aeußerung des Senators bedecketîmmerhm̂emen

Fortschritt. Sie läßt die Möglichkeit zu, daß die künftige
Generation vergessm kännte. Das ist schon längst eine
der wesentlichsten Hoffnungen derjmigen, die an den
Friedm glaubm. Nach dem Smator kommt ein —
General. Es ist der Gmeral Jung, der sich nicht direkt
äußert, von dem aber der Interviewer sagt, die Aussicht
auf die dauernde Möglichkeit des Friedens scheine ihn
weniger in Erstaunen zn setzm, als vordem. Auch
das kann man mit Befriedigung zur allgemeinm Kenntniß
nehmen. Run folgt ein bekannter Romanschriftsteller.

Emile Zola  meint : „Ich glaube fest daran,
daß der Krieg immer wmiger wahrscheinlich wird.
Der Prediger Hyacinthe Loyson  tritt natürlich
rückhaltlos für den Frieden ein. Er Mll Elsaß-
Lothringen wieder haben, „wie alle Franzosm, aber
im friedlichen und nicht im kriegerischen Wege. „Die
Regierung, welche in Europa die loyale Initiative zur
Abrüstung ergreift, wird der größte Wohlthäter des
Menschengeschlechtes sein." Fr. Passy,  der einer der
Führer der Friedensliga ist, glaubt, daß die Bewegung
zu Gunsten des Friedens unleugbar ist, und daß die
Regierungen nur ein Mittel suchen, um entschlossen den
Weg des Friedens betteten zu könnm. Dieses Mittel,
so hofft er, wttd die Entscheidung der Konflikte zwischen
dm Nationen durch Schiedsgerichte sein, welche Idee sich
immer mehr in Europa einbürgere. Zum Schluß nimmt
ein Diplomat  das Mott, der sich äußerst diplomatisch
nur Herr von C. nennen läßt. Er glaubt an dw Ab¬
rüstung unter der Bedingung, daß sie durch eine allmäch¬
tige Coalition den Völkern aufgezwungen werde. Die
qeqenwärtig in Europa bestehenden Coalitionen, so fahrt
rer Diplomat fort, besäßen nicht die geforderte Allmacht.
Die Tripel-Allianz habe Frankreich nicht dazu bringen
können, daß es seine Ansprüche desavouirte. Me ver¬
einigten russischen Streitkräste seien auch nicht mächtig
genug, um „jenen Kampf ohne Krieg hervorzurufen,
den man die Abrüstung zu nennen beliebe. So muffe
also eine neue Coalition gebildet werden.

Und nun beginnt mit dem Diplomaten seine
Phantasie durchzugehen. Diese neue Coalition sei nur
in einer Weise möglich, meint er, — indem nämlich
eine der Tripel-Allianz-Mächte in die ftanzoftsch-russische
Combination einträte. Diese Macht kann natürlich nur
Oesterreich sein, Oesterreich, welches„nur mit innerem
Widerstreben nach dem Sturze Mac Mahons in die
Tripel-Allianz eintrat, und in deren Rathe stets dw
Rolle des Vermittlers gespielt hat" — Oesterreich,
welches erst kürzlich wieder durch den Badeaufentyalt
seines Kaisers und die Verleihung des Stephansorden»
an Carnot„Beweise tiefer Herzlichkeit" Frankreich gegen¬
über gegeben hat. Kurzum, die neueste Legende, deren
Entstehung kürzlich signalisirt wurde, ist »mmer deutlicher
in Bilduiig begriffen. -

Die talentvolle Familie.
Von Alfred Cavoret.

lOriginal-Feuilleton des „Wiesbadener General-Anzeiger/)
(Nachdruck verboten.)

. . . Ich war zu Ehlmann's geladen. Irgend ein
Mitglied dieser Familie werden Sie unbedingt kennen.
Vielleicht den alten Popa-Ehlmann, den dicken, behäbigen
Herrn, zu dessen Lebensgewohnheiten es zu gehören scheint,
im heitersten Tone der Welt von seinem baldigen Tode zu
sprechen. Alte Leute, in deren Herzen die Sehnsucht nach
Unsterblichkeit lebt, pflegen sich einer solchen Widerspruchs»
dollen Neigung hinzugeben. Oder kennen Sie den blonden
Paul Ehlmann mit dem blonden Schnurrbärtchen, dessen
Spitzen zu dem Himmel streben, den die Frauen bereiten.
Nicht wahr, Sie finden auch, daß dieser Paul ein lieber
Junge ist, wenn er auch jeden Bekannten oder Unbe¬
kannten mit der Erzählung seiner bunten Projekte, die er
stets tzv-gi-08 am Lager hat, belästigt. Sie, liebe Leserin,
find gewiß neugierig auf eine Schilderung von Mama Ehl¬
mann. Nur Geduld, ich lasse mich nicht drängen, auch
dicht von dir lieber Leser, der du Fräulein Anna Ehlmann
ei» begreifliches Interesse entgegenbringst.

Also, wie gesagt, ich war bei Ehlmann's geladen.
Der alte Herr saß allein im Salon und empfing mich mit
der wohlthuenden Herzlichkeit bejahrter Menschen. Er
schüttelte mir innig die Rechte und erkundigte sich mit
einer nicht gewohnheitsmäßigen Freundlichkeit nach meinem
geistigen, leiblichen und materiellen Wohlbefinden. Er gab
»einer Freude darüber Ausdruck, daß er mich allein
sprechen könne, da er mir etwas höchst Wichtiges mitzu-
theflen habe. Ich macht, die gebührende, erwartungsvolle
Mene, ohne mich dabei anzustrengen, denn mich interesfirte
in der That dir geheimuißvvll augedeutete Mittheidmg des

alten Herrn. Papa Ehlmann sah noch einmal scheu zur
Thüre, und begann daraus im Flüsterton: „Wisien Sie,
lieber Cavoret. ich wollte es Ihnen schon längst sagen,
daß ich eine Broschüre über den Volkswohlstand verfaßt
. . . nein . . . verbrochen habe. Wissen Sie, heutzutage
hat Jeder, mein lieber Cavoret, seine einfältigen Ansichten
über dies Thema. Warum sollte ich die meinigen nicht
aus eigene Kosten drucken lassen?" Ich konnte mich an
der Conversation nur mit einem oft wiederholten Nicken
betheiligen, da mich der Broschüren-Bersasser nicht zu Worte
kommen ließ. Er fuhr nämlich in heiligem Eifer fort:
„Ich werde Ihnen ein wenig meinen Standpunkt ent¬
wickeln und ich bin überzeugt. Sie sind einer der eifrigsten
Anhänger meiner Prinzipien über den —" „Votkswohl-
tand", ergänzte ich rasch und griff in meine unpassend

leere Tasche. Der Alte bemerkte nicht meine Bewegung
und „entwickelte" seine Prinzipien, mir die unglaublichsten
Phrasen appstcirend. Phrasen, die an Alter fast ihn über¬
trafen. Ich war eifrig bemüht, mich für den Gegenstand

interessiren, trotzdem National-,,Oekonomie meine
'chw-chst- S-l« M. T-- 8»tt SD!«»» d« » isi-»,4°,t
deklamirte, schwelgend in üppigen Worten seine Kapiteln
herab Ich verfolgte theilnahmsvoll seine Reden, in der
stillen Hoffnung, daß er ja endlich auch aufhören werde.
Das Aushören schien sich allerdings ungebührlich lange zu
verzögern. Da, bei einem der wichtigsten Punkte— ,ck>
hatte gerade über einen Aktschluß zu meinem neuen Lust
spiel nachgedacht— erhob er sich plötzlich, um das
Manuskript zu holen, wo dies alles viel „aussührlicher"
behandelt sei. Ich sandte einen meiner schönsten Gnaden,
blicke zum Himmel empor, damit dieser mich irgendwie,
im ärgsten Falle durch ein Elemrntar.Ereigniß, aus dieser
Situation befreie. _

Kau» hatte sich Ptzp« Ehlmann«nttzrnt. duschte dre

Mama leise ins Zimmer und begrüßte mich mit den ge-
lispelten Worten: „Ah. das ist ja prächtig, daß ich Sie
allein sprechen kann. . . Ich wollte Ihnen nämlich schon
längst das Geständniß machen, daß ich unter verschiedenen
Pseudonymen für unser Organ lange Artikel schreibe. Sie
inden alle so viel Beifall, aber was habe ich davon, sie
erscheinen ja anonym. Den letzten, den ich gerade heute
geschrieben, möchte ich Ihnen als verständigem Menschen
und College» vorlesen. Ich bitte um Ihr unparteiischer,
tadelndes Urtheil— vergessen Sie meine Weiblichkeit, ,ch
werde Alles männlich ertragen. Es ist, wie Sie gleich
sehen werden, eine scharfe Abhandlrmg über die heutige,
verfehlte Kindererziehung—"

In demselben Moment hüpfte ein sechsjähriger paus¬
backiger Junge ins Zimmer und schrie laut auf: ' „Der
Carl hat's gut bekommen von mir — ah, der Onkel ist
hi« — schade, daß du nicht früher gekommen bist und
hast zugeschaut.. Und freudig strampelte er in unmittel¬
barem Nachgenusse seiner Heldenthat auf meinen Füßen
herum. . Aber Otto, gehst du sofort hinaus", rief die
Autorin der erziehlichen Abhandlung ein wenig beschämt.
. , . . Nein, Mama, ich bleib hier — beim Onkel—
Mama Ehlmann griff nach dem Jungen, er enrwischte
ihr, ein entzückend liebliches Jagen durch das Zimmer, MS
sie ihn endlich erhaschte und zur Thür hinausdrängte. Er
pumpterte heftig von draußen aus die Thür los und heulte
dabei in gefährlichen Tönen. „Entschuldigen Sie einen
Moment", bat die Mama und verließ das Gemach.

Ich wollte gerade dem Widerspruch der Menschheit
im Allgemeinen und besonders im Weiblichen mmge er¬
habene Gedanken weihen— da öffnete sich die Thur und
Fräulein Anna, die Tochter des HauseS trat em. „Guten
Tag, lieber Fremid, wie geht'S Ihnen — letzten» wurden
wir arausam unterbrochen, als ich Ihnen vonm-iner neues
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76. Sitzung vom 11. April.
— Berlin, 11. April.

gütigen Sitzung des Reichstages wurden dem¬
nächst Wablprufungen erledigt.

.D'- WaH!en der Abgg. Hasse. Weber, Preist und Bayerlein
Wrden für giltig erklärt, die Wahlen der Abgg. Greiß, Krupp.
dagê 'n b̂eanstandet.' d °""e°n. Siegle und Boetticher

Eurbe*j eJto* ite  L°b-ng des Antrages Schröder,
, Kündigungsfrist für Handlungsgehülfcn, fortgesetzt.

M>eme Debatte über die seiner Zeit einge-
und̂ Spahn ^̂ ^̂ Abgg. Singer, von Buschka, Lenzmann

Der AntragL-nzmann wurde bereits in der 55. Plenar-
Ntzung angenommen.
<n,.,j,? £r J*llÜraß  Singer wurde abgelehnt, der Antrag von

weich-r -me kurzer-, als vierwöchige Kündigungsfrist
verbieten will, falls nicht von vornheiem ein bestimmter Zcit-
vuntt vereinbart worden ist, wurde angenommen, desgleichen
der Antrag Spahn, betreffend die kosten- und stempeffreie Be¬
glaubigung des Zeugnisse« seitens der Ortspolizeibehörde.

^ «ngkbrachter Antrag des Abg. Singer, das dem
Artikel 60 des Handelsgesetzbucheszuwiderlaufendc Verein
barungen ungiltig feien, wurde angenommen.

Damit war die zweite Lesung deS Antrages Schrödererledigt.
Der Gesetzentwurf, betreffend die Abänderung der Eon-

«ursordnung. wurde auf Antrag de« Abg. von Bennigsen von
der Tagesordnung abgcsetzt.

Nächste Sitzung: Donnerstag. Tagesordnung: Vieh,
ffeuchcngefetz, Handelsvertrag mit Uruguay, Ab¬
zahlung sgefchafte, Concursnovellc.

treten werde.  Man betrachtet den Unterstaatssckretär
Ottenburg als den designirten Nachfolger. Zu dieser
Meldung erfährt das „Herold'sche Nachrichten-Bureau"
von gutunterrichteter Seite, daß Miquel, soweit es von
ihm abhängt, augenblicklich durchaus nicht daran denke,
seinen Platz einem Nachfolger einzuräumen.

18. «prft 1894. Nr. 85

* Da es als sicher zu betrachten ist, daß die Reichs¬
tagssession schon in der nächsten Woche geschlossen werden
wird, dürfte es angezeigt sein, darauf aufmerksam zu machen,
daß einer der noch in der Commission befindlichen Gesetz
entwürfe für die Gewerbetreibenden von größter Wichtig
keit ist und deshalb auch vor Sessionsschluß zur Verab¬
schiedung gebracht werden sollte. Es ist der Entwurf über
den Schutz von Waarenbezeichnungen,  der
übrigens in fast derselben Form schon in der vorletzten
Tagung Vorgelegen hat, in Folge der Austösung aber nicht
zur Erledigung kam. Die Berathungrn in der Commission
sind übrigens zum Abschluß gelangt; es würde sich also
jetzt nur noch um die Feststellung des Berichts handeln.
Wenn diese beschleunigt würde, so würde die Erledigung
des Entwurfs den Schluß der Tagung auch gar nicht
hinauszuschieben brauchen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung vom 11. April.
---- Berlin , ll . April.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
wurde die Berathung des EisenbahnetakS bei der Position:
Kosten des Bahntransports fortgesetzt.

Hierzu lagen mehrere Petitionen vor, welche zunächst er¬
ledigt wurden.

Alsdann wurde das Extraordinarium und der gelammteSffenbahn-Etat bewilligt.
Ferner wurden aus dem CultuS- Etat die Position:

soooo Mark für die fanitätspolizetliche Controlle bei Cholera-
gefahr genehmigt, desgleichen in zweiter Lesung das Etatsgejetz
mit dem Antrag des Abg. Olzeni.

Debattelos bewilligte das HauS den Nachtragsetat.
Söor/r“?c' tbe‘reffenb  die Regelung der Verhältnisse der

überzähligen Eisenbahnbeamtenwurde an dieBudget-Commissionverwiesen.
Nächste Sitzung: Donnerstag. Tagesordnung: Novelle

zur Synodalordnung.

Politische Uebersicht.
"I -, der jüngsten Sitzung des preußischen

Staatsministeriums  ist dem Vernehmen nach der
Schluß des Landtages und die Feststellung derjenigen Re¬
gierungs-Vorlagen erörtert worden, deren Durchberathung
noch bestimmt erfolgen soll. — Nach einem in Abgeordnetcn-
kreism umlaufenden Gerücht soll in dieser Sitzung an¬
geblich auch die Angelegenheit des „Kladderadatsch"
zur Sprache gekommen und auf Wunsch des Kaisers be¬
schlossen sein, von einer Strafverfolgung Abstand zu nehmen.

* In diplomatischen Kreisen wird geglaubt, daß der
Finanz minist er Dr . Miquel demnächst zurück.

Deutschland.
* Berlin , 11. April. (Hof- und Personal¬

nachrichten .) Die früheren Bestimmungen über die Ab¬
reise des Kaisers von Abbazia  sind nicht geändert
worden; die Abreise nach Wien erfolgt demgemäß morgen,
Donnerstag. Die Weiterreise nach Karlsruhe findet am
Samstag statt. — Wie verlautet, dürfte die Kaiserin
mit den kaiserlichen Kindern noch vor Ende  dieses
Monats aus Abbazia im Neuen Palais wieder eintreffen.
Nachrichten aus Abbazia besagen, daß die Abreise von dort
voraussichtlich am 26. oder 27. April erfolgen werde. —
Die Königin Viktoria äußerte den Wunsch, die Kaiserin
und die Prinzen zu sehen; es ist daher wahrscheinlich, daß
die Kaiserin mit den Prinzen einen Ausflug nach Venedig
macht, um dort mit der Königin Viktoria auf deren Reise
von Florenz nach Coburg zusammenzutreffen.

— (Geburtstag der Fürstin Bismarck .)
Gestern beging die Fürstin Bismarck im Kreise ihrer
Familie ihren 70. Geburtstag. Wer immer in deutschen
Landen dem Fürsten Bi-marck Dank weiß für das, was
er dem Vaterlande geleistet, wird dankbar auch der Fürstin
Bismarck gedenken, die in vielen schweren Stunden einer
dreißigjährigenMinisterlaufbahn tapfer und fest an der
Seite des Gemahls gestanden, ungebeugt in Tagen der
Sorge und unbeirrt in Tagen des Glücks. In drei
Jahren, am 27. Juli 1897, kann das fürstliche Paar die
Feier seiner goldenen Hochzeit begehen. Möge es der
Fürstin beschicden sein, an jenem Tage ihren Gemahl mit
all' der Innigkeit begrüßen zu können, welche in 50 Jahren
— und welchen Jahren! — ein so festes Band um Beide
geflochten und ihnen auf einem langen und sorgenvollen
Lebenswege die Quelle des reinsten Glücks gewesen ist.

— (Das bürgerliche Gesetzbuch.) Nachdem
die Redaktion deS dem Sachenrechte gewidmeten dritten
Buchs des Entwurfs eines bürgerlichen Gesetz¬
buchs  zweiter Lesung anfangs dieses Monats vollendet
worden ist, liegen nunmehr die drei ersten Bücher— All¬
gemeiner Theil, Recht der Schuldverhältnisse, Sachenrecht

Novelle erzählte. Nur nicht erröthen! Von der, die in
Paris spielt, im chat noii\ " „Waren Sie denn schon
in Paris ?" fragten meine erstaunten Blicke. Sie verstand
deren Sprache und erwiderte: „Wer wird denn das so
genau nehmen! Denken Sie sich, ich ließ die Novelle un¬
versehens liegen und beinahe wäre das Malheur passirt,
daß Mama sie gelesen hatte. Nicht wahr, Mama darf so
etwas nicht lesen. Wenn sie in fremde, unpaffende Stücke
geht, so bin ich nicht verantwortlich dafür, aber meine
Muse duldet keine häusliche Beurtheilung."

„Sie sind eine moralische Tochter und Ihre Bücher
sollten auf dem Tische keines Staatsanwaltes fehlen",
meinte ich salbungsvollen Tones. Sie begann die Hand
lung ihrer Pariser Geschichte zu erzählen. Ich wollte sie
bei einzelnen„Anspielungen" bitten, sich aus dem Zimmer
zu entfernen, da sie nicht zuhören dürfe. In meinem
besten Erröthen wurde ich durch den Eintritt ihres Bruders
Paul gestört. „Ich laste die Herren unter sich, ich muß
ohnedies ein dringendes Kapitel niederschreiben— der Held
hat mit seiner Geliebten um 7 Uhr ein Rendez-vous, da
gibts interessante Gefühle zu schildern." Und sie entschwebte
mit der Schnelligkeit eines von heiligem Schaffensdrange
beseelten Confiskations,Engels.

„Lieber Alfred, du kennst noch nicht meinen letzten—"
beeilte sich Paul mit mir „anzufangen".

„Plan zu" — setzte ich fort — „einer neuen Zeit¬
schrift", nickte Paul sichtlich erfreut, daß ich ihn so gut
verstanden. „Tu, ich sage dir, eine Zeitschrift— kapitale
Idee — für berufsmäßige Dilettanten und solche, die es
werden wollen. Jeder Beitrag, der eingesandt wird, muß
vom Autor bezahlt werden, damit er Platz findet. Selbst¬
verständlich werden die längsten Beiträge am ehesten be¬
rücksichtigt. Ist da- nicht auf der Basis der menschlichen
CitelkÄ ein grandioser Einfall?" und er klopfte mir mit
athletWrr Stärke auf die Schulter. . Nur keine Thättich

leiten. — Die Idee ist aber unmöglich von dir," meinte
ich unter Kopsschütteln und wies lächelnd auf seine Stirn.

In fröhlichem Geplauder verging die Zeit. Es wurde
acht Uhr, da entschuldigte sich Mama Ehlmann in sehr
liebenswürdiger Weise, da sie ganz an die Einladung der-
gesien, da sie gerade— sie blickte vielsagend— den Kopf
von so vielem Andern erfüllt habe. Ich heuchelte natür¬
lich conventionelles Bedauern, stammelte zerstreut„vielleicht
ein anderes Mal" und stürzte, ersteut, dem literarischen
Hause entrinne» zu können, auS dem Zimmer. Als ich
dem Dienstmädchen draußen daS übliche Trinkgeld in die
Hand drücken wollte, sah sie mich so wehmüthig an. daß
ich gleich auch bei ihr ein literarisches Vorleben zu ahnen
begann. „Ich bitte Sie, Herr Doctor" — flehte sie —
„helfen Sie mir lieber bei meinem Aufsatz über die trau,
rige Lage der unterdrückten Sklaven, den ich für unsere
neue„Dienstboten-Zeitung" schreibe." Ich vertröstete sie
auf die nächste Gelegenheit und bemühte mich, rasch in die
freie, hoffentlich nicht„verdichtete" — Verzeihung— Luft
zu gelangen. . . . Ich stolperte dabei über den heulenden
Jungen, der gewiß auch in seinen freien Stunden„Kinder-
mund" oder Erstlingswerke schrieb. Ich eilte in rasendem
Lauf über die Treppe, an dem Hausmeister vorüber, den
ich ebenfalls, weil'L schon in Einem ging, rasch des
Dichtens verdächtigtes und als er mich grüßte, fürchtete ich
bereits, er bitte mich, ihm orthographische Fehler zucorrigiren.

Und ich schwöre cs dir, lieber Leser, mit dem Ehren¬
worte sämmtlicher Mitglieder der geschilderten literarischen
Familie, daß ich z» deiner Entlastung mein Möglichstes
beitragen will und von nun an nicht einmal das geist¬
reichste Feuilleton schreiben werde. Selbst der unbedeutendste
Einfall wird in edier Weise unterdrückt. „Einer spielt
wohl keine Rolle." denkst du dir. Wenn sich doch aber
Alle ei» Gleiche» vorneucheu wallte» ! , . .

— in der aus den Beschlüffen der Redaktionskommsi;ü
hervorgegangenen Fassung vor.

Wenngleich fcic so fertiggestellte» Theilc noch der Genehm,,
ung der Gesamnttkommission bedürfen, so wecoc» sie doch er?- ',
liche Aenderungen voraussichtlich nicht wehr crsahren. Uwe»
diesen Umständen beabsichtigt das ReichS-Juslizamt, die ferita.
gehellten Theile des Entwurfs schon jetzt allgemein zugängllch
zu machen. In den nächsten Tagen wird eine handliche Ausgabe
der drei ersten Bücher im Buchhandel ers.1,einen. Das vierte
Buch, Familienrecht, wird im Laufe des Herbstes 1894, das sünsie
Buch, Erbrecht, vor Mitte 1885 veröffentlicht werden.

— (Getreidemonop  o l.) GrafKanitz hat seinem
Antrag auf Einführung eines Getreidemonopolseine
Begründung beigegeben, in der es heißt:

„Der inländische Getreidepreis hangt lediglich von den
Preisen ab, zu welchen die ausländischen Zufuhren angeboten
werden; wird also das ausländische Getreide unter einem be-
stimmten Mindestpreise im Jnlandsveikehr nicht abgelassen, so
braucht auch der deutsche Producent sein Getreide nicht unter
diesem Preise zu verkaufen— eS sei denn, daß im Falle einer
außerordentlich reichen Ernte in Deutschland die einheimische
Produktion von Getreide einmal den Bedarf des Landes über-
steigen sollte. — Die an der Versorgung Deutschlands mit aus¬
ländischem Getreide betheiligtcn Händler  weroen nach wie
vor die benöthigten Getreidequantitäten im Auslande ankauien
und herbeischaffen; nur der Verkauf erfolgt nicht direkt an den
Verbraucher, sondern an die vom Reich zu errichtenden Ein-
und Verkaufsstellen, von welchen dieselben Preise an den
Händler zu zahlen sein werden, welche auf den offenen Märkten
zu erzielen sein würden." — In Betreff der Wirkung des
Antrages auf die Finanzen deS Reiches  wird bemerkt-
„Wenn daö ausländische Getreide so billig ist, wie gegenwärtig
wird die Einnahme des Reiches eine sehr beträchtliche sein Bei
einer Mißernte im Auslande aber, wie z. B. bei der russischen
Mißernte im Jahre 1891, kann das ausländische Getreide auch
o theuer werden, daß dem Reich bei Festhaltung der vorzu-
chreibenden Mindestpreise überhaupt keine Einnahme ve-dvib,.

Deshalb wird, um dem Reich auch in solchenJahren we-r^ >-mS
die jetzigen aus den Getreidez'öllen zufließenden Einnar-̂ n
ichern, in das Gesetz die Bestimmung aufzunehmen> »
der Verkaufspreis mindestens um den jetzigen Zoller»' ^
dem Einkauiöpreise stehen inuß. — Andererseits wer» j
kehrungen gegen eine unwirlhschaftliche Verwendung in i ' 1
schüsse in Zeiten niedriger Getreidepreise zu treffen■.«„ 1
»war dürfte hier in erster Linie eine Verwendung zur TU i
der Schulden des Reiches sich empfehlen."

— (Legationsrath von Kiderlen. Wächter.)
Wie in parlamentarischenKreisen verlautet, soll der in
der „Kladderadatsch"-Affaire neuerdings vielgenannte Geh.
Legationsrath von Kiderlen - Wachter zum preuß.

esandten in Hamburg  ernannt worden sein. Wir
möchten dem gegenüber darauf Hinweisen, daß Herr
von Kiderlen Württemberg er  ist und als Nichtpreuße
kaum in der Lage sein dürfte, einen preußischere  Ge-
andtschaftsposten zu übernehmen. Die Ernennung eines

Vertreters für Hamburg kann allerdings nicht langer
jinausgeschoben werden. Der bisherige preußische Ge-
andte in Hamburg Freiherr von Thielmann begiebt sich

bereits gegen Ende des Monats auf seinen neuen Posten
nach München.

— (Vom deutschen Jnnungs - und Hand,
werkertag .) lieber den Schluß des deutschen Jnnungs- und
Handwerkertages am Mittwoch haben wir noch zu berichten:

Die „Gegenvorschläge" fanden zum größten Theil mit
geringen Abänderungen und Zusätzen die Zustimmung der
Versammlung. Herr von Ploetz nahm hterbet Veranlassung,
auch von Seiten des Bundes der Landwirthe die Interessen¬
gemeinschaft zwischen Landwirthschaft und Handwerk und da«
Zusammengehen des Bundes mit den Bestrebungen der Hand¬
werker hervorzuheben. Ebenso sprach Abg. Gräfe  von der
Reformpartei der Versammlung die Sympathieen seiner Partei
aus. Auch in der Nachmittagssitzung erschienen noch viele Ab¬
geordnete vom Reichstag und Landtag, was der Vorsitzende
als besonders erfreuliches Zeichen begrüßte. BemerkenSwcrth
war die Mahnung des Abgeordneten Dr. Di-drich Hahn an
die Handwerker, möglichst Vertreter aus ihrer Mitte zu wählen.
Nach ihm ergriffen das Wort u. A. Landesökonomierathvon
Mendel-SteinfelS, Abg. vonMereck, von RiepenhausenCrangen.
Nach Durchberathung der Vorschläge wurde der Antrag, die
gefaßten Beschlüsse dem Kaiser und allen Bundesfürsten zu
unterbreiten, einstimmig angenommen. Zuletzt wurden noch
verschiedene Sondcranträge berathen, worauf um 5 Uhr Nach»
mittags der Schluß des Handwerkertages erfolgte.

Ausland.
Frankreich. Die Pariser Blätter fahren in ihre»

kritischen Erörterungen über die Aeußerungen, die vom
„Figaro"-Correspondentcn dem König Umberto  zuge¬
schrieben wurden, lebhaft fort. Von Optimismus ist dabei
wenig zu spüren, alle Kundgebungen gipfeln in der Ueber.
zeugung, daß vorläufig keine Möglichkeit einer Aendcruug
der bestehenden Sachlage abzusehen sei. Der offiziöse
„Temps" meint kühl und skeptisch: die feindliche Sprache,
die der König geführt habe, sei kein Novum, alle Sou¬
veräne und Staatsmänner wiederholten diesen Kehrreim,
ohne daß es auf die Völker nur mehr den geringsten Ein¬
druck mache. In einer angeblich aus Rom herrührenden
Depesche desselben Blattes wird das schon vom„Figaro"
notirte Gerücht bestätigt, daß demnächst von Sette einer
hervorragenden Persönlichkeit der italienischen Regierung
eine öffentliche Kundgebung zu Gunsten des Abschlusses
eines kommerziellen Einvernehmens mit Frankreich erfolge»
würde. Der angebliche Korrespondent fügt hinzu, man
hege in Rom keine Illusion über das Schicksal eines der¬
artigen Versuches, da es am Tage nach der Entrevue von
Venedig und am Vorabend der Debatte über „die Diktatur
Crispi's" von Frankreich überraschend wäre, wenn es in
Verhandlungen behufs der Aendcruug der kommerziellen
Beziehungen eintreten sollte, während in den politrsch«»
Beziehnagx« nicht» geändert murtt. — Ans der-Sieb-»"
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mdt liegt die folgende Drahtmeldung vor:
“ Kam »/  H - April . Di - „Tribuna " beklagt die ablehnende
«a lang der französischen Presse  anläßlich der Unter  -
J,„ lin (l des Königs Humberl  mit dem Redakleur des

^i - aro " Gaston Calinette . Jedenfalls habe der König mit
offenen loyalen Erklärungen Italien wie der Sache deS

Siedens einen neuen Dienst erwiesen . Desto schlimmer , wenn
die frauzösische Presse nichts von Versöhnung wissen wolle und
den .vnß von Neuem schüre.
8 Italien . Die Blätter veröffentlichen den Text der
Wortes die der König zu den Behörden Venedigs sprach
Der König äußerte:

„Die Nation macht in wirthschasticher Beziehung einen
kritischen Augenblick durch . Aber sie hat früher noch weit
kritischere Zeiten Überstunden . Damals waren wir zudem noch
Mt so fest zu einer Nation zusammengesügt wie heute Darum
melden wir auch heute die Schwierigkeiten desto leichter über-
wincen . Was vor Allem uoth thur , ist Vertrauen in die Zu-
kunsl des Vaterlandes : denn bald sind wir am Ende unserer
Prüfungen . " - ... . «< »■— —

Locales.
Wiesbaden . 12. April.

* Ordensverleihung . Dem Rechtsanwalt und Notar a . D .,
Herrn Justizrath E » gelmann  hier , bisher zu Berlin , ist der
Rothe Adlerorden vierter Klasse verliehe » worden.

* Postalisches . In Eisenroth  tritt am 16 . April eine
Postagentur in Wirksamkeit , zu deren Bestellbez rk die Orte
Oberndorf , Tringriisteiii , Wallenfels , die Försterei Schwellrngrund
und die Lauschenberger Mühlen gehören . — Zum Landbesteü-
bezirk der am 16 . April in Allendors ( feber ) in Wirksamkeit
tretenden Postagentur gehören Rennertehausen und Osterfeld,
sowie ine Kämmersmühle . — Am 16 . d. M . tritt in Dodenau
eine Postazentur in Wirksamkeit , zu deren Landbestellbezirk die
Orte Klendelburg , Rößmühle , Hobe , Thal Debus und Biebrig --
hausen gehören.

X Bet der Hessen - Raffanischen » angewerks
Bervfsgenoffenschaft gelangten im Monat Feoruar im
Ganzen 90 Unfälle , darunter 2 Todesfälle (gegen 72 Unfälle mit
2 Todesfällen im gleichen Monat des Vorjahres zur Anmeldung.
Es entfielen davon aus : Maurergeschäste 26 (2 Todesfälle ), Vau
geschaste 26 , Zimmergeschäsle 10 , Maler - , Weißbinder «, Tüncher
Geschäfte 8 , Dachdeckergeichäste 4 , Steinhauergeschäfte 4 , Im
siallanouSgeschäfte 4 , Spenglergeschäste 3 , Gtasergeschäste 2,
Taprzierergeschäfle 1, Mühlenbauergeschäste 1 , Pflastergrschäfte 1.
Unter den Unfällen befinden sich 8 von Selvstversicherten.

— WieSvadert - Diez -Lirnburg . Der König !. Eisenbahn
direktion war s Zt . vom Magistrat in Langenschwalbach der
Wunsch nahe gelegt worden , die neue Bahnlinie „Wiesbaden-
Langeuschwalbach - Limburg"  zu benennen . Nach dem
Fahrplan ist diesem Wunsche nicht entsprochen , denn die Bahn
sühn die Bezeichnung ..Wiesbaoen -Diez - Limburg ". Wie der
Fahrplan weiter aufweist , haben die Züge , mit Ausnahme von
vier Lokalzügen ZollhauS - Diez , nur Wagen 1.— 3 . Klasse.
Adolsseck iß ebenfalls unter den Stationen ^ mst Anhalten der
acht Züge ausgeführt , die Fahrzeit ab Schwalbach beträgt
3 Minuten . Ter Zug 12 Uhr 06 Min . Mittags ab Schwalbach
hält in Rückershausen nur nach Bedarf , ebenso der Zug 10 Uhr
14 Min . Vormittags ab Diez in Oberneisen , Zollhaus und Ketten«
bach nur nach Bedarf . — Der dritte Vormittagszug von Schmal-
dach gehl statt bisher 9 Uhr 40 Min . bereits um 8 Uhr 50 Min.
ad und trifft vor 10 Uhr in Wiesbaden ein . Diese Einrichtung
ermöglicht es den meistens um 10 Uhr Vormittags beginnenden
Termiueu bei den Behörden und Gerichten in Schwalbach an-
wohuen zu können . Wie verlautet , so ist diese Anordnung auf
Anregung der Kaiser ! Oberpostdirektion getroffen worden . Am
18. d. Mts . wird die neue Strecke Langenschwalbach-
ZollhauS  polizeilich abgenommeu . Tie Abnahme wird mehrere
Tage in Anspruch nehmen , und kann dann die Bahn dem
öffentlichen Verkehr übergeben werden . Bis zum 25 . sind die
Beamten aus die neuen Stationen beordert , um die Berbereilungs¬
arbeiten zur Abseriigung tc . aussüyren zu lasse ».

— Nassauisqe Buchbinder - Vereinigung . Am ver-
sloflenrn Sonntag fand im Gasthause zur „Alten Post " in Lim¬
burg  eine zahlreich besuchte Versammlung von Buchbindern
des Regierungsbezirks Wiesbaden  statt . Nachdem der
Einderuser der Versammlung die Anwesenden herzlich begrüßt
Mid die Versammlung für eröffnet erklärt hatte , wies derselbe
darauf hin , in welch drückenden Verhältnissen das Gewerbe sich be-
Mw es daher an der Zeit sei, sich zujammenzuschaaren . Im
Lause der Verhandlungen wurde demgemäß der einstimmige Be¬
schluß gesaht , einen Verein zu gründen , welcher die Interessen
des BuchbindergewerbeS nach Möglichkeit schützen helfen soll, und
zwar unter dem Namen . Nassauische Buchbinder - Vereinigung"
mit dem Sitz in Diez -Limburg . Mit der Versammlung war
eine kleine Ausstellung von praktischen Buchbinder -Werkzeugen
und Materialien von der Firma W . Leo Nachfolger iit Siuik
gart verbunden.

* Offene Försterstellt . Die Gemeindeförsterstelle in
Montabaur  soll zum 1. September neu besetzt werden . Be
Werbungen sind bis zum 10 . Juni an Herrn Forstmeister Bender
in Montabaur zu richten . Das Jahreseinkommen beträgt 9 . 0 Mk
»nd 50 Mk . Nebeneinnahmen.

X . Straßenzperre . Die Zimmermannstraße und die
Bertramstraße  von der kleinen Dotzheimersiraße bis zur
Zimmermannstraße werden behufs Pflasterung für die Dauer der
Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt

— «eine öffentliche Gewerk,chalt - versammlung findet
am Freitag Abend 9 Uhr im „ Schwalbacyer Hof"  statt , die mit
der präge des GewerkschaftSkartells am hiesigen Platze und mit
der Maiseier  sich beschäftigen wird . Wir verweisen aus das
diesbezügliche Inserat in heu iger Nummer.

* Frankfurter Pserdemarkt - Lotterie . Die offizielle
Gewinn - Ziehungsliste  der gestern stattgehabten Verlosung
liegt unentgeltlich zu Jedermanns Einsicht  in unserer
Haupt - Expedition Marktstraßr 17 aus.

* Stcrblichkcits und Gcsnndheits - Verhältnisse.
Gemäß den Veröffentlichungen des Kaiser !. Gesundheitsamtes
find in der Woche vom 25 . März bis 31 . März d. Js . von je
1000 Einwohnern , auf den Jahresdurchschnitt in Wiesbaden
1--.9 als gestorben gemeldet . Ter Gesundheitszustand blieb auch
in dieser Woche in den meisten Großstädlen Europas ein günstiger
und die Sterblichkeit eine niedrige , wenn auch aus einer größeren
Lahl , namentlich süd - und westdeutscher Slädte , etwas  höhere
«terblichkeitszahlen , als aus der Vorwoche miigrtheilt wurden.

* 11. Deutsches Bundcsschießen 1« v4 . Aus Mainz,
Ü . April wird uns geschrieben: Die Arbeiten aus dem » eiten

Festplatz nehmen einen guten Fortgang . Gegenwäitia werben
die Festhalle und die Schießhalle  eingedecki ; die offene
Weinhalle und die Scheiben - Einrichtung  sind im Bau,
das Portal und der Gabentempel  werden dieser Tage in
Angriff genommen . Auch ein Rtescn -Elephant , der einen drei¬
stöckigen Aussichtslhurm von 35 Meter Höhe tragen und ganz
aus Eisen konstruirt wird , kommt bald zur Aufstellung . — BtS
jetzt sind 29 Ehrenpreise  imWerthe von mehr alS 10000 M.
gestiftet . — Die Entwürfe für den historischen Festzng sind
öffentlich ausgestellt und finden allgemeine Anerkennung ; aus
allen Kreisen der Bürgerschaft , von Vereinen und Corporationen
gehen dem Festausschüsse Anmeldungen zur Betheitigung am
Zuge zu . Der Festzug wird unter Vermeidung von Wieder¬
holungen und einer ermüdenden Länge die Hauptstraßen der
Alt - und Neustadt berühren . Sein Weg ist folgender : Auf¬
stellung in der Schulst ' aßc , Kopf nach dem Bahnhofsplatz , über
diesen , durch die Bahnhofstraße , Parcusstraße , Kaiser,traße,
(Altstadtseite ) , zur Rheinallce . Rheinstraße bis zum Flschthor.
Fischthorstroße , Liebfrauenplatz , Markt , Schusterstraße , Flachs¬
markt . Flachsmarktstraße , große Bleiche , Schillerstraße , LudwigS-
siraße , Schöfferstraße , Leichhof , Augustinerstrabe , Neutdorstraße
über die Ablsgasse zum Festplatz . Dieser Weg hat nicht mehr
als 5 1/2 Km . Länge und wird vom Zuge in zwei Stunden
zurückgelegt . Die Bewohner der Straßen , durch welche der Zug
seinen Weg nimmt , verhandeln unter einander wegen einheitlicher,
künstlerischer Ausschmückung ihrer Straßen und Hauser , Er¬
bauung von Triumphbögen u . s. w . — Der Festausschuß ha.
das Festprogramm  im Allgemeinen festgesetzt ; die Mainzer
Turnerschaft , alle Gesangvereine , Fechtclub und Radfahrer-
Vereine u . s. w haben Veranstaltungen in der Festhalle gerne
zugcsagt . Für fünf Tage ist der Lustschiffer Lattemann
gewonnen , um mit seinen Fesselballons Aufstiege m die Lüfte,
an zwei Tagen auch Abstürze mit dem Fallschirm zu veran¬
stalten . Für den 23 . Juni ( 1. Tag der Ruder -Regatta ) fft di-
Abbaltung eines großen Feuerwerks  vorgesehen , wahrend
die Rheinfahrt  auf Dampfern der Köln -Dusseldorfer Gesell¬
schaft bis zum Fuße des Niederwald -Denkmal « mit Beleuchtung
der Rhetnufer , der Landhäuser und Fabriken , der Häfen und
Rheinbrücken bei der Rückfahrt am Donnerstag , den 21 . Juni,
um 6 Uhr Abends beginnen soll . An den übrigen Tagen der
Festwoche sind Monstrc - Concerte der Militärkapellen . Massen-
Aufführungen der Gesangvereine , Commerse , Aufführungen der
Turner , Fechter , Ochsenbraten , Volksfeste u . s. w . vorgesehen,
so daß sich das Leben auf dem Festplatze zu einem Bild echt
rheinischer Fröhlichkeit entwickeln dürfte . Das Probebankett in
der Festhalle und das Probeschießen findet am 10 . Juni , der
Festkommer » zur Begrüßung der fremden schützen am 16 . Juni
Abends in oec Stadthalle statt.

— Nach einer alten und bekannten Bauernregel
soll der Tag der 40 Riticr oder Märtyrer für die Witterung
derart beftimmeno wirken , daß , wie das Wetter an diesem Tage
ist , dasselbe dann auch 40 Tage anhält . Am 10 . Marz , am
Tage der 40 Ritter , war nun das Wetter regnerisch , wahrend
es seit dieser Zeit , also gerade 4 Wochen , keinen Tropfen mehr

® *= Ueberfahren . Ein Milchmädchen aus Bierstadt
gerieth gestern früh auf der Fahrt nach hier unter die Räder
ihres Wagens und zog sich so erhebliche Verletzungen zu , daß es
zu Wagen nach Hause geschafft werden mußte.

tz Selbstmord . Gestern Nachmittag , kurz nach 1 Uhr , hat
ein hier wohnender Schneidermeister seinem Leben durch Er
hängen ein Ende gemacht.

§ Skandal « ,acher . In vergangener Nacht verursachten
drei junge Leute dadurch nächtliche Ruhestörung , daß sie laut
ingend durch das Rrrothal zogen Durch EinjchreiltN emes

Schutzmanns wurde die Ruhr ivieder hergeftellt.
' Besttzwechsel . Herr Bäckermeister Philipp Bücher hat

das Haus Reugafft 20 für 51,000 Mk . von Herrn Schlosser
mrister August Schwär kurzer  gekauft.

» Frachtpreise . Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten
100 Kg . Hanr 15 Mk . 60 Pfg . vis 17 Mk . — Psg ., 100 Kg
Rtchtstroh 6 Mk . 20 Psg . bis 7 Mk . 80 Pfq .. 100 Kg . Heu
10 Mk . - . .Pfg . bis 13 M . - Psg-

Rickert wird für zweifellos gehalten , ljp außer den Kon-
ervativen auch das Centrum und die Sozialdc - okraten

dafür eintreten. Die Ablehnung des An zes
Kanitz scheint festzustehen.  _

Berlin , 12 . April . Borm . Der Staatssekretär de»
Reichspostamts Dr . Stephan  hat Verbote» , daß künftig-
hin in Postbeamtenkreisen Sammlungen vorgenommen wer¬
den, um Vorgesetzten oder Kollegen bei Festlichkeiten Ge¬
schenke zu machen. Diese Bestimmung wird gegenwärtig
den Postbeamten durch Rundschreiben zur Kenntniß ge¬
bracht.

Karlsruhe , 12 . April , Vorm . Kaiser Wilhelm
trifft hier nächsten Sonntag ein ; er hat sich jeden öffent¬
lichen Empfang und Begrüßung verbeten.

Paris , 12. April, Vorm. Im Garten vor de«
Hause des Friedensrichters in Argenteuil bei Paris , der
kürzlich eine Haussuchung bei dortigen Anarchisten vorge¬
nommen hatte, platzte eine Bombe.  Diejelbe war
mit Prosektilen geladen . Die Explosion verursachte am
Hause großen Schaden , verletzt wurde jedoch Niemand.
Bei den Haussuchungen hatte der Friedensrichter wichtige
chiffricte Briefe aus England gefunden . Etn Anarchist
Namens Masor wurde als muthmaßlicher Thäter verhaftet.

Bern , 12. April. Vorm. Der Nationalrath be¬
schloß einstimmig , dem Volke zu empfehlen , das Recht auf
Arbeit zu verwerfen.

Sofia , 12. April, Vorm. Der Kriegsminister
hat aus Privatgründen dem Handelsminister

eine Zeugen geschickt.  Stambulow hat mit der
ganzen Affaire nichts zu thun.

Ans der Umgegend.

Aus dem Vereinslebe « .
* Cnrverein . Freitag den 13 . April , Abends 8ff » Uhr,

findet im „Hotel Hahn " , Spiegelgasse 15 , die General - Ver¬
sammlung des Curvereins  statt . Nachdem die Noth-
wendigkeit der Erbauung eines neuen Curhauses  durch
den einstimmigen Beschluß des Magistrats anerkannt worden
ist , tritt diese Frage nunmehr vor allen anderen in den Vor¬
dergrund der Interessen . Der Vorstand hat daher diese An¬
gelegenheit auf die Tagesordnung der General - Versammlung
gesetzt und hofft aus einen recht zahlreichen Besuch der Mii-
alieder . sowie aller , die sich für Curangelegenheiteu interesstren.

' Der „ Unis . Krieger - und Mtlitär -Berein " feiert,
wie man uns schreibt , nächsten Sonntag , den 15 . d . M ., in der
Turnhalle der Hellmundstraße sein diesjähriges Stiftnngssest.
Zur gefl. Mitwirkung dieser Feier sind der Maiiiiergesangverem

Hilda " sowie Schüler der Opernschule des Herrn Musikdirektors
K . Röhrte  gewonnen und versprich : dieser Abend ein genuß¬
reicher zu werden -.

Stimme aus dem Publikum.
ES geht uns folgendes Schreiben zu : ,,A » die Redakiivn

des „W csb . Gencial - Anzeiger " . In No . 83 genanntenBlatieS
befindet sich eine Lokalnotiz detr . eine blutige Schlägerei auf
der Hilf " . Dazu bemerken wir , daß der angeblich verletz :«
Tbeilnehmer , ein b- tiunkener stellenloser Barbiers - Hilfe , einem
karlenspiclenden Gast eine gehörige Ohrfeige v - lsetzte . . woraus
Der Geohrfeigte nicht zurückstand . Dieser Vorgang >Pleite sich
nicht auf der „ Hits "' , sondern in einer Wirthschast an der Lud-
wiastraße  ab . Wir bedauern nur , daß der Ausdruck „Huf'
so auffällig und wegwerfend von dem „Wwsb . General -Anz ."
aebracht wird , zumal da das Blatt in diesem Stadttheil emen
aroßen AbonnentenkreiS hat . Einfacher wäre es gewesen , die
betreffende Wirthschast zu benennen . Mehrere Bewohner
der Ludwig st ratze " . - (Wir können nur bedauern , daß
seitens der Einsender die Lokalnotiz und namentlich der Aus¬
druck für den belr . Stadttheil „ Hilf " alS verächtlich und weg¬
werfend aufgesaßt wird . Selbstverständlich hat uns hierbei
jede Absicht der „ Verächtlichmachung " ferngelcgen . — D . R .)

fflrpinm im) fitzte WMfi ».
Berlin , 12. April, Vorm. In der heutigen

Sitzung des Reichstages wird Rickert  beantragen , die
1. und 2 . Berathung des Antrags Kanitz auf die morgige
Tagesordnung zu setzen. Die Annahme des Antrages

— Bom Rhein , 11 . April . Die S ch if f suns alle  mehren
sich in Folge des kleinen Wafferstandes von Tag zu Tag . Wenn
das Wasser , wie bisher , noch einige Tage 4 Ctm . täglich fallt,
hört die Schifffahrt auf . Dir flachgehenden Peisonenboote haben
nur ganz geringe Ladung . Am Montag sank bei Urmitz ein mit
Kohlen beladenes Schiff , deffrn Ladung für eine Koblenzer Firma
bestimmt war . Gegen Mittag desselben Tages mußte bei Eamp
ein großes Floß vor Anker gehen , das eine Anzahl Eichenstamme
verloren hatte . Ein Segelboot bemerkte das Halten des rstoffes
zu spät , drehte aus und rannte auf den Johannisgrund.

R . Hattersheim , 12 . April . Gestern wurde der Ausseher
Hochplitz in der Engelmühle , als er mit dem Schmieren der Trans-
Mission beschäftigt war, von dem Riemen ersaßt und bet Seite ge-
schleudert , in Folge dessen er an Kops und Beinen schwer, V« -
letzungen davonirug . _

— Frankfurt , 11 . April . Eine Vermuthung , die gleich
in den ersten Tagen nach dem Brande  im Brttannia -Hotel
über die Entstehung  des Feuers im Gange war , aber nicht
öffentlich bekannt wurde , hat jetzt , wie der „ Fr . Ztg . glaubhast
versichert wird , ihre Bestätigung in dem bisherigen Ergebmß
der gerichtlichen  Untersuchung gefunden , Danach hat st«
der Portier Trunk  in der Unglücksnacht zum 4. April in der
Mansarde eines der Dienstmädchen aufgehalten . Als er gegen
4 Uhr Morgens nach seinem im Erdgeschoß belegenen schlaf-
raum zurückkehren wollte , kam gerade der Bäcker an die HauS-
thür , um da » Frühgepäck einzuliefern . Im ersten Schreck über
die unerwartete Begegnung , ließ Trunk die brennende
Petroleumlampe,  die er in der Hand trug » fallen , worauf
dieselbe erplodirte  und mit rasender Schnelligkert dre frisch
gefirnißten Treppen in Brand setzte. Auf diese Weise erklärt
sich auch , warum die Portterzelle im Innern verhaltnißmaßig
geringen Brandschaden gelitten hat , während sie von außen be¬
trächtlich angebrannt war . Bei den Löschversuchen zog sich
Trunk dann die Brandwunden zu und verlor die Besinnung.

— Offenbach a . M . , II . April . Gestern Abend lmz
nach 11 Uhr brach in der großen Sohl - und Rtemeuledersabrck
von W . H. Philippi,  der sogen . „Kuhmuhle ", die dicht vor
Osfenbach auf Bürgeler Gebiet liegt , G roß fr u er aus , das sich
mit rasender Schnelle in dem neu erbauten Theile der Fawttk
über die in den untereit Räumeit befindliche Wasser - , sarben-
und Grnbenwerkstait und dann über die in den oberen Etagen
liegende Zurichttrei mit ihren vielen Maschinen und ^ rocken-
räumen verbreitete . Von den in diesen Räumen lagernden Vor-
räthen konnte nichts gerettet werden . Alle Maschinen , sämmt-
liche Ledervorräthe , die zur Bereitung des Leders nottzwendigen
Materialien sind entweder von den Flammeir vollständtg verzehrt
oder wie die in die Gruben zum Garwerden eingelagerlen Häute,
durch die enorme Hitze fast gänzlich verdorben worden . Das
abseits liegende Rohwaarenlager und das durch eine Brandmauer
geschützte Kesselhaus , sowie ein Theil der altrii Fabrikräume und
daL nach der Lundstraße zu gelegene Hans mit dem Bureau und
der Wo nung des Werksührers sind uilbeschädigt geblieben . Der
Schaden ist für die betroffene Firma ein großer , er dürfte sich
an mehrere huiiderttauseild Mark belaufen . Der Betrieb der
Fabrik muß vorerst vollständig eingestellt werden ; es sind dadurch
an 80 Arbeiter brodlos geworden.

— Neustadt a . d . H . , 11 . April . Am Sonntag Abend
kurz nach 9 Uhr wurde an verschiedenen Orten der Borderpfalz
ein mihrere Sekunden dauernder , mit dumpsem Rollen ver-
bündener Erdstoß  verspürt . In einigen Orten verlieben die
erschreckten Einwohner theilweise die Häuser . Auch in Dürkheim
wurde die Erschütterung wahrgenomilien . In Ungstein wurde
ein ziemlich narker Erdstoß Abends 10 Minuten vor 9 Uhr ge¬
spürt , welcher von einem - umpsen , rollende !' Getöse begleitet
war . Betten , Tische , Stühle , Spiegel und Bilder geriethrn >«
Bewegung , Fenster , Ofenringe , Topfringe , Topsdeckcl m s. w.
klirrten . In einigen Wohnungen spraiigin Thor und Dyuren
aus . Leute , welche sich bereits zur Ruhe gelegt , sprangen tn der
Angst aus den Betten . Das Rindvieh fing ängstlich , zu brüllen
an . In Freinsheim will man ein sekundenlang fortgesetztes Erd¬
beben Abends 9 Uhr , verbunden mit starkem dumpsem Konen,
wahrgenommen haben . Desgleichen in Weisenhetm a . S . L e
Erschütterung ivuroe kurz vor 9 Uhr , m der ^ tchtung von
Norden nach Süden , mehrere Sekunden lang wahrg - iiommen.
Thnren und Fenster klirrten und der - verputz siel an °u>zelneu
Stellen von de >i Wänden . Man hatte oen Eindr .ick. als wenn
ei» Rollsuhrwerk dahinfährt oder schwere Gegenstände dumpf

* (Kurze Notizen . ) Bei der am nächsten Dienstag in
Eltville >ial,findenden Musterung werdm von der Str » anstalt
Eberbach  4t Gefangen « zur Musterung dorthin geführt . Diese
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große Zahl militärpflichtiger Verbrecher wirft ein schlechtes Licht auf
vie jetzige Erziehung d« Kinder . — Herr Lehrer Oster in Lausen-
f eiben ist vom 1. Mai d. I . ab nach Kriftel im Kreise Höchst
versetzt und Herr Lehrer Minola von gleichem Zeitpunkt « von Kriftel
nach Laufenselden »« setzt. — Dem Kdnigl . Kreisbauinspektor a. D.
Herrn Baurath Herrmann zu Geisenheim ist der Königliche
Kronenorden 3 « Klaffe verliehen worden . — Das Sommersemester
der Baugewerkschule in Idstein wurde gestern Morgen durch den
kommissarischen Direktor Herrn Ingenieur Wagen er mit 70 Schülern
eröffnet . In seiner Eröffnungsrede hob Herr Wagener hervor , daß
es nunmehr 25 Jahre seien, seit die Baugewcrkschule gegründet
wurde . — Gerichtsasscffor Freder aus Wissen ist mit 1. Mai 1894
zum Amtsrichter in Wallmerod , Assistent Weckmüller aus Ehren¬
breitstein zu demselben Zeitpunkt zum Gerichtsschreiber in Usingen
ernannt worden . — In Nassau verunglückte der 14jähiige Sohn
des Fuhrunternehmers Rölz dortselbst dadurch , daß ihm die Pferde
scheuten . Er stürzte vom Wagen und trug « hebliche Verletzungen
am Kopse davon.

■!.! I » ■ » « » >— ■

Neues aus aller Welt.
* Dom Prinzen zum Baron . Ueber die Standes «« -

r dkrung deS Dr . Rudolf Prinzen Thurn und Taxis wird
rns Jungbunzlau berichtet : Vorige Woche unterbreitete der
Rechtsvertreter des Dr . Rudolf Prinzen Thurn und TaxiS der
doriizen BezirkLhauptmannschaft eine Eingabe , enthaltend eine kaiser¬
liche Entschließung vom 3 . März 1894 , womit dem genannten
Prinzen sowie seiner Familie die Ablegung des Namens und
des fürstlichen Standes bewilligt und der Name und erb-
Uche Titel eines Freiherrn von BroSkow verliehen wird.
Diesem Akte ging ein mit dem gegenwärtigen Haupte des Fürsten¬
hauses in Regensburg , Fürsten Albert von Thurn und TaxiS , ab¬
geschlossener Familienocrtrag voraus , wonach der Gattin und den
Kindein deS nunmehrigen Freiherrn von BroSkow eine lebensläng¬
liche Rente auS der Kaffe der Regensburger Fürsten sicher gestellt
wird . Diese Rente soll sich aus 6000 Mark belaufen . Der jetzt im
61 . Lebensjahre stehende ehemalige Prinz von Thurn und Taxis,
gehört der jüngeren böhmischen Linie deS sürstlichen HauseS an . Er
war einer der Ersten unter den jungen böhmischen Aristokraten , der
das Doktorat der Rechte erwarb , « aS damals großes Aussehen
erregte . Prinz Rudolf Taxis wendete sich dem Tschechenthum zu
und nahm tn den sechziger Jahren an den nationalen Agitationen
in Böhmen theil . Wegen ein « öffentlichen Rede wurde gegen ihn
die Anklage wegen Auflehnung gegen behördliche An¬
ordnungen erlassen , doch wurde der Prinz sreigesprochen . Im
Jahre 1864 veröffentlichte er eine Erklärung , daß er sich von jed«
politischen Thätigkeit zurückziehe. Zu Beginn der achtziger Jahre
ging Prinz Rudolf TaM nach Bulgarien und wurde zum Prokurator
von Ostrumelien ernannt . Am 38 . November 1857 hatte sich Prinz
Rudolf TaxiS mit ein « Frau von bürgerlicher Abstammung , Jenny
geborenen Stand « , v« mählt . Dieser Ehe entstammte nur ein Sohn,
Namens Johann , der spät « an der Universität d« deutschen Stu¬
dentenschaft angehörte.

* Aus dem Lande der Kastanien . Man schreibt aus
Madrid unterm 6. April : Die großartigen religiösen Aufführungen,
die während d« Charwoche in Sevilla statlsanden , blieben nicht
ohne Rückwirkung aus die Gestaltung gewiffer „Verhältnisse " .
So lese ich in einem andalusischen Blatte , daß der Eivilgouverneur
von Sevilla nicht weniger als 11 Klagen von Vätern und Gatten
«halten , denen während der Eharwoche im nächtlichen Straßen-
gedränge ihre heirathSsähigen Töchter bezw. Ehehälsten abhanden ge-
kommen sind . Zwei von den verlaufenen Schafen find wieder , in
Begleitung ihr « Liebhaber , eingefangen worden . Auch ein Deutsch « ,
der nach Sevilla gekommen war , um sich die Prozessionen anzu¬
sehen, veruüßt seine Frau, eine junge hübsche Russin. Ihr Gatte
soll allein den Heimweg angetreten haben . „ Was hattest Du denn,
altes Huhn , in Kamerun zu thun ?" Zur Beachtung für Solche,
ti - in Begleitung ihrer befferen Hälfte nach Spanien zu kommen
die Lust verspüren.

* Ueber den Unfall des Panzers »König Wilhelms
von welchem derselbe , wie schon kurz gemeldet , an d« Nordküste der
Insel Alfen betroffen wurde , liegen jetzt, nach Rückkehr des Schiffes
nach Kiel , ausführliche Mittheilungen von dort vor : Das unter dem
Commando des Capitains z. S . v . Prittwitz und Gaffron stehende
Flaggschiff , welches in der Nacht vom Dienstag aus Mittwoch vorig«
Woche im Kieler Hafen gelegen , verließ denselben am letzteren Tage
in der Frühe mit dem Geschwaderches Contre -Admiral von Diede-
richS an Bord . Vor der Kieler Föhrde schloffen sich dem „ König
Wilhelm " die derselben Geschwader -Division angehörigen Panzerschiffe
„Deutschland " und „Friedrich d« Große " an ; und die drei Schiffe,
nach Apenradc bestimmt , dampften nordwärts durch den kleinen Belt,
das Flaggschifft mit einem erheblichen Vorsprung voraus . Im Ge¬
wässer vor der Apenrad « Föhrde angelangt , gab der „König
Wilhelm " um 11 Uhr Vormittags plötzlich das Signal , daß er aus
Grund gerathen , und zwar an d« selben Stelle , wo im Jahre 1885
sich die Fregatte „Leipzig " festgefahien hat . Ehe man an Bord et.
was Anderes bemerkt hatte » als einige unbedeutende Schlangenbe-
wegungen des Schiffes , war diese« bis mitschiff » aut den schlickigen
Grund ausgelaufen und stand unbeweglich ; der Vordersteven , der
sonst , nach Seemannsausdruck , die Nase etwas reichlich weit ins
Waffer steckt, zeigte einen Meter unter der Wasserlinie über Wasser.
Die beiden begleitenden Schiffe eilten sogleich zur Assistenz herbei,
»« suchten mit Stahltreffen unter Volldampf das Flaggschiff , das mii
11 Knoten Fahrt angelausen war , abzuschleppen , doch vergeblich . Da
ein Flottwerden ohne Leichterfahrzeuge unmöglich erschien, so wurde
das Panzerschiff „Deutschland ", um Assistenz zu holen , nach Kiel
zurückgeschickt, w» eü Abends 10 Uhr eintraf . Aus der Werst wurden
sofort die nötbigen Maßregeln getroffen ; doch ehe man fertig war,
tras auf der Station ein Telegramm ein , daß der „ König Wilhelm"
flott geworden sei. Infolge nach Nordost drehenden Windes war
das Wasser gestiegen und hatte den Panzer vom Grunde abgehoben,
ohne daß bisher Beschädigungen wahrgenommen wären . Das Schiff
wird nunmehr vorschriftsmäßig im Trockendock untersucht.

* Ei « schwerer Unglücksfall hat fich in Straßburg i. E.
zugetragen : Als das 2 . Bataillon des Infanterieregiments Nr . 138
vom Polygon zurück nach Straßburg marschirte , rannte vom Polygon
her ein scheugeword ne« Pferd , da « einen Wagen hinter sich Herzog,
in rasendem Galopp in die Colonnen . Die hintersten Sektionen
hatten kaum Zeit , dem Anprall auszuwrichen , der so heftig war , daß
nicht an ein Aushalten deS Pferdes gedacht werden konnte . Ein
Lieutenant fiel dem Thier in die Zügel , mußte sich ab« duich einen
Settensprung retten , da er sonst von der Deichsel niedergestoßen
worden wäre . Die fünfte Compagnie , die dirett hinter der Musik
marschirte , vermochte die Achtungrusc der Soldaten nicht zu ver-
nehmen ; da « Gefährt rannte mitten in hie geschlossenen Sektionen.
Hierbei wurden zivei Soldaten überfahren ; sie sollen schwere Ver¬
letzungen erlitten haben.

* 8*U # dem Petersburger Leben . „Fräulein , erlauben
8 k,  daß ich Sie begleite ? " — „ Ach, nein , nein ! Das schickt sich
doch nicht." — „ Wie Sie aber streng sind ! Erlauben Sie schon . . ."
— Welche« weibliche Herz kann einer liebenswürdigen , fast fiehent-
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kichen BÜte widerstehen ? Die „Dame " , die Bäuerin A . T ., konnte
es auch nicht . Der einschmeichelnde Ton deS „Kavaliers " , deS ver¬
abschiedeten Soldaten I ., halte es ihr angethan . Sie gingen neben
einander . ES kommt ein Traktir (Restaurant ). — „Ist es Ihnen
nicht gefällig , mit mir ein Paar „Bavaria " (Bier ) zu trinken ?" —
„Ach , waS machen Sie für Geschichten ! Ich trinke gar nicht . " —
Dennoch folgte ste ihm inS Traktir . Ein Paar „ Bavaria " « wies
sich bald als zu wenig » ES wurde ein Grafintfchik (Fläschchen mit
Schnaps ) gestellt . Die „ Dame " und der „Kavalier " waren äußerst
aufgeräumt , und blieben bis zum ThoreSschluß . Um Mitternacht
fand die Zecherei ihr Ende , und man begab sich nach Wassili -Ostrow,
zur vierten Linie . AuS dem Hause Nr . 56 springen plötzlich zwei
handfest « Burschen . Die stark angetrunkene „Dame " konnte kaum
mehr auS den Bugen sehen , als man ihr den Mantel und ihr Kopf¬
tuch abriß . Sie vermochte ab« doch noch wahrzunehmen , wie die
Plünderer und mit ihnen ihr „ Kavalier " sich durch das Thor dieses
HauseS davonmachten . Die T . erhob ein weithin hallendes Geschrei.
Der nächst posttrte Gorodowoi (Polizeisoldat ) rannte hinzu . Mit
seiner Httse wurde das Quartier der Spitzbuben ausfindig gemacht,
doch fand sich bei ihnen wed « Tuch , noch Mantel . Erst nachdem
die ganze Gesellschaft zur Polizei geführt worden , hatte d« Quarticr-
wirth den Raub im holländischen Ösen versteckt gefunden.

* Auf dem Rade von Wie » nach Paris . Zwei
Wien « Radfahrer , die Herren Schmal und Gerger haben eine
Distanzsahrt aus dem Zweirad von Wien nach Paris unternommen
und dieselbe am Freitag Abend glücklich vollendet . Sie haben die—
nach dem Cyclomet « — 1260 Kilometer lange Tour trotz steten
Gegenwindes , gegen den sie anzukämpfrn hatten in füns Tagen und
dreizehn Stunden beendet und sind in guter Kondition in Paris an¬
gelangt , woselbst ihnen von Sportkollegen ein kameradschaftlicher
Empfang bereitet wurde . Da kein Mondschein leuchtete , vermochten
die beiden Fahrer nach Abzug der nöthigen Ruhezeit täglich nur zwölf
Stunden lang zu fahren , außerdem gingen hiervon zweimal zwei
Stunden mit Zollplackereien und einmal drei Stunden in Folge
eines Sturzes Gerg « § mit dem Rade verloren . Die beiden Herren
haben somit durchschnittlich per Stunde etwas mehr als 19 Kilo-
meter . zum Theil in recht gebirgigem Terrain , zurückgelegt.

* ( Kleine Chronik .) Ein eigenthümlicher Streik ist der
der Todtengräber in Brooklyn und Rew -Dork . Sie wollen nämlich
ihre Sonntagsruhe haben , und weigern sich energisch, Jemand am
Sonntag zu begraben . — Ein junger Löwe entkam in Guise au
Coteau (Frankreich ) während deS Transportes ein « Menagerie , ohne
daß seine Flucht entdeckt wurde . Der Wüsten -Jüngling kam von
ungefähr in den Hos eines Gasthauses und begann mit dem großen
Hofhunde zu spielen . Das Thier ließ sich später willig einfangen.
— Der Wafferstand der Elbe und ihrer Nebenflüffe fällt bei der
anhaltenden Dürre rapide . Hält die Dürre wieder längere Zeit an,
so dürsten , wie im Borjahre , auch in diesem wieder VerkehiShinder-
niffe für die Schifffahrt sich einstellen.

Paris , 9 . April.
* Auf der hiesigen Ringbahn , und zwar auf der Station

Boulevard Ornano hat sich gestern Abend eine Tragödie abge¬
spielt . Gegen 11 Uhr , einige Minuten vor Ankunft de« Zuges,
der nach der Station Courcelles fährt , verlangte ein junger
Mann in den dreißiger Jahren , der sich in Begleitung einer
elegant gekleideten Dame befand , zwei Billets nach der Avenue
St . Quen . Der junge Mann war leichenblaß und forderte
die Fahrkarten mit halberstickter Stimme . Dann eilte er zu
seiner Begleiterin und sagte zu ihr : „So , jetzt beeilen wir uns,
der Zug wird in den Bahnhof einfahren ." Beide stiegen dann
eiligst die Treppe hinab , die zum Perron führt . Ste plauderten
leise zusammen und gingen Arm in Arm . Bald ertönte die
Signalpfeife . DaS Paar eilte dann dem Zuge etwas voraus
und ein auf dem Perron anwesender Herr hörte , wie der junge
Mann zu der Dame sagte : „ Nun , Muth , meine Liebste . Der
Augenblick ist gekommen , wo wir viel Muth haben müssen I"
Als dann die Lokomotive in den Bahnhof einfuhr , stürzte sich
der Mann unter die Räder und riß die junge Dame mit sich
fort . Die Lokomotive ging über die Unglücklichen hinweg und
zermalmte ihnen die Gliedmaßen . Die Passagiere , die Zeugen
dieses Dramas waren , der Maschinist , die Bahnbeamten eilten
den Opfern zur Hilfe . Sic waren nicht todt . Dem Manne
war der rechte Arm zerschmettert , das linke Bein war in Stücke
geriffen , die Haut vom Schädel abgerissen und sein ganzer
Körper mit Wunden bedeckt . Der Frau war das linke Bein
abgeschnitten worden , ihre Arme waren ausgeriffen und ihr
Gesicht blutete . Die Armen stöhnten fürchterlich . — Man
legte die beiden Schwerverwundeten im Wartesaal nieder , wo
ihnen die erste ärztliche Hilfe geleistet wurde , und dann wurden
sie nach dem Krankenhause geschafft . Der Transport war sehr
beschwerlich , denn die Verwundeten befanden sich in einem ge¬
radezu kläglichen Zustand . Aber der junge Mann ertrug seine
schrecklichen Schmerzen mit ganz außerordentlichem Muth.
Unterwegs rief er den Trägern zu : „Mein Fuß ist herunter¬
gefallen . Halten Sie an und heben Sie ihn auf !" Die Träger
machten Halt , fanden den Fuß auf der Straße wieder und
legten ihn auf die Bahre . Im Krankenhause wurde Alles auf-
geboten , um die Unglücklichen zu retten . Die Aerzte amputirten
der Frau das Bein ; aber sic fiel in Ohnmacht und starb bald
darauf . Der junge Mann lebt noch , aber sein Zustand ist
hoffnungslos . Wie die Untersuchung ergeben hat , ist derselbe
Angestellter in den Magazins de la Place Clichy gewesen und
heißt Charles Brillantin . Die Frau war feine Braut . Er
bezog ein monatliches Salatr von 300 Fr . und hatte früher
nie zu Klagen Anlaß gegeben . In letzter Zeit batte er aber an ge¬
fangen , bet den Pferderennen zu spielen , sein Geld verloren u. sich
dann in der Verzweiflung dazu treiben lassen , nach u . nach tn kleinen
Summen einen Betrag von 2200 Fr . zu entwenden . Ter
Direktor der Magazins , der den Diebstahl entdeckt hatte , schrieb
ihm gestern Morgen einen Brief , worin er ihn einlud , sich in
seinem Bureau einzufinden , um sich hier zu verantworten , wo¬
rauf Brillantin , von GewisfinSbissen und der Furcht vor einer
Bestrafung geplagt , dem Dtrector folgenden Brief sandte : „ In
einem Augenblick der Schwäche habe ich eine schlechte Hand¬
lung begangen . Ich will nicht in ' s Gcfängniß wandern . Ich
ziehe den Tod der Schande vor . Meine Braut Marie hat sich
mit mir daS Leben nehmm wollen . Allen unseren Freunden
Lebewohl . Charles Brillantin " . Die junge Dame wollte in
der That mit ihm in den Tod gehen , obgleich er alle « aufgc-
boten hatte , ste davon abzubringcn.

Uebersicht der Witterung.
Auf dem ganzen Gebiet fft die Lufldruckvertheilun - ziemlich

gleichmäßig und daher die Lustbewrgung allenthalben schwach.
DaS barometrische Maximum über Rordostruropa hat a » Höhe
rugenommru , während an der Westküste Europas stach« De-
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presstonen mit schwacher Lustbewegung lagern . In Deutschland
dauert die leichte , vorwiegend östliche Luftströmung bei heiterer,
trockener und warmer Witterung fort ; nur in den ostdeutschen
Küstengebieten liegt die Temperatur nur 2 bis 3 Grad unter
dem Mittrlwerthe . Nachtfröste werden nicht gemeldet , im
Binnenland stieg gestern , Nachmittags , die Temperatur meistens
über 20 Grad.

Deutsche Seewarte.
— - « » ►-  -

La«dwirthfchafr » Handel und Verkehr.
— Limburg , 11 . April . Rother Weizen pro Malt«

Mk. 13,35 . Weiß « Weizen Mk. — ,— . Korn Ml . 9,75 . Gerste
Mk . 7,90 . Haser Mk . 7,90 . Butter 1 Kilo Mk . 2,20 . Ei«
1 St . 5 Pfg.

* Seck , 11 . April . Der heute hier abgehaltene Markt  war
sehr stark mit Vieh befahren und es stellten sich bei recht flotlem
Handel die Preise wie folgt : Fette Ochsen 1. Güte galten im Centn«
Schlachtgewicht 66 bis 70 M ., 2 . Güte 60 bis 64 M .» 1 . Güte
Kühe und Rinder 55 bis 60 W ., 2 . Güte 50 bis 52 M -, Schweine
durchschnittlich 55 M ., Alles im Centncr Schlachtgewicht . Jungvieh
wie Zuchtrinder und Stiere waren nicht sehr begehrt und wurden
auch wenig verkauft . Rinder und Stiere im Alter von 6 bis
10 Monaten galten 45 bis 60 M -, ältere bis zu 1*U Jahr 95 bis
110 M ., frischmilchende und trächtige Kühe gingen im Preise zurück,
«stere galten durchschnittlich das Stück 190 M ., letztere 175 M.
Westerwälder Schlag . Auch in Fahr - und Einstellochsen war der
Preis gedrückt , doch wurden viele Paare zu 450 bis 600 M ., je
nach Alter und Schwere , verkauft . Die Ursache des Preisrückgangs
ist in dem seitherigen trockenen Wetter begründet . Aus dem
Schweinemarkte war die Nachfrage gering ; Ferkel wurden gar nicht
beachtet.

Wo bisher Baseline , Glycerin «, Lanolin re. zur
Pfleg « der Haut verwendet wurde , empfiehlt es sich sehr,,
einen Versuch mit Apotheker A . Flügge 's Myrrhen - Cröme ’ ) zu
machen , den weit über 1000 Aerzte geprüft und empsohlm,
haben . Viele derselben erklären dieses neue Mittel als wirk¬
samer wie alle anderen cosmetischen Mittel . *) Erhältlich in
Dosen ä Mk . 1.— oder Tuben zu 50 Pfg . in allen Apotheken,
besseren Droguen - und Parfümeriegeschäftrn . 1954b '

Medizinischer Congreß in Rom . Die mit demselben
verbundene hygienische Ausstellung zeigte so recht deutlich
welchen großen Steg die deutsche Industrie zu verzeichnen hat
Während das deutsche Reichsgesundheitsamt als staatliches In -,
stitut durch ein sinnreiches Arrangement auffiel , erntete unter
den Industriellen das Haus Kathreiner in München ungetheilten
Beifall . Für unseren Leserkreis dürfte eS interessant sein , zu
erfahren , daß daS italienische Königspaar , welches dem zu
Ehren der Kongreßmitglieder veranstalteten Gartenfeste aa-
wohnte , sich durch den deutschen Gesandten den anwesenden
Theilhaber der Firma Kathreiner ' s Malzkaffee -Fabriken Herr«
Dr . Paul Schmidt vorstellen ließ und sich eingehend mit dem¬
selben über die Herstellung und Zubereitungsweise des Malz¬
kaffees unterhielt . Außerdem wurde aber auch Herrn Dr . Paul
Schmidt die Ehre zu Theil , von dem Papste in Privataudienz
empfangen zu werden , bei welcher Gelegenheit Se . Heiligkeit
die Mittheilung machte , daß er selbst täglich Malzkaffee trinke
und dessen stete Verwendung im Vatican mrgeordnet habe.
Von den italienischen Blättern La Voce della Verita — La
Tribuna , II Diritto und Folchetto wird über diese die Firm «!
Kathreiner ' s Malzkaffee - Fabriken hochehrende Ereignisse ein¬
gehend berichtet.

kAbonnements io:
auf den

*jg Wiesbadener ^

^ Gknenl-KAllzeiger
Amtliches Organ

der Stadt Wiesbaden
werde « fortwährend am  Schalter
unserer Expedition ( Marktstr . 17 ) ,
von unsere « Trägerinnen « . Agen¬
turen entgegen genommen.

AbaauemriltSMis 46 Pfg. §j
monatlich.

(TrägergebShr 10 Pfg . )

erren - u . Damenkleider
_ werden gewaschen , gereinigt
u . ausgebessert und aufs billigste
und schnellste besorgt . Zu erfr.
Römerberg I , im Ecklad . 9401"

20.600 Mark
auf 1. Hypotheke auszuleihen
bei Sensal Meyer -Sulzoerger,
Neugasse 3 ._

sucht Stelle für Mittags von
' Uhr an . 9402’

Walramstr . 13 , 1 St . l.

tf ,iit junges reinliches Mädchen
^ sucht Monatstell » für den
ganzen Tag oder für einige
Stunden . Näh . Kellrrstr . 18,
2 Stg.  h . r . Kübel.

Gewandte Schneiderin
empfiehlt sich im Kleidermachev,
sowie im Unfertige » v . Mädchen-
und Jungen Kleidern . a

* . - — n m m*x«twm * r • W.

Moriatfrau
gesucht bei a

Th Waehter , Webergaffe 86.

(fiu jutigtr Wann
kann Logis erhalten,
Goldgaffe 3.

Näheres
67 ^4'

Mn Mädchen
tm Kleidermachen , sowie da
Ausbrflern geübt sucht in und
außer dem Hause Beschäftigung.

aaste 4 , 1 l.Näheres Steingaffe

I . Kutscher,
27 I . alt , welcher 6J . b. ein«
hiesigen Herrschaft thätig
und wegen Sterbest seinen Dienft
verlaffen muß , sucht anderwärts
b. Stellung . Derselbe übernimmt!
auch einen Brrtrauenspostal»
auch w . k. Caution gest. werde «.
Gest. Offerten unter P. 350 an
Me «Oed. d. Bl. « <*•
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Schönwiffenfchaftlicher

Zeitschrifte« Zirkel.
Unser Zeitschriften -Zirkel enthält folgende

Rlätter : Aus allen Welltheilen—Aus fremden Zungen. —
DaS neue Blatt. — Blätter für Literarische Unterhaltung. —
Münchener fliegende Blätter. - Daheim. - Gartenlaube. -
Gegenwart. — Globus. - Grenzboten. - Hausfreund. —
Preußische Jahrbücher. - L'lllnstration. — Kladderadatsch. —
Kunst für Alle. — Magazin für Literatur. —Allgemeine Moden¬
zeitung. — The illustrated London News. — Nord Und Sud.
__ Rei-ue des deux Mondes — Deutsche Romanvibliotbek. —
Romanwelt. — Deutsche Romanzeitung. — Deutsche Rundschau.
__ utöcj Land und u.eer — Universum. — Vom Fels zum
Meer. — Jllustrirte Welt. — Westermann's Monathefte. —
Leipziger illustrirte Zeitung. - Zukunst. — Zur guten Stunde.

Diese Zeitschriften werden wöchentlich zweimal
in der Wohnung der geehrten Leser umgetauscht.

Die Lesegebühr beträgt für ein ganze - Jahr
15 Mk., für ein halbes Jahr 9 Mk . und für ein
Vierteljahr 5 Mk. 6585

Leihbibliothek.
In unsere Leihbibliothek sind in letzter Zeit ausgenommen

worden: von Berg,  lllanenbriefe vor: der 1. Armee«—Blum,
Das deutsche Reich zur Zeit Bismarcks. — Hopfen,  Glanzen-
des Elend. - Jensen,  Heimkunft. - Müller.  Knegser-
innerungen eines Elsässers. — Roquette,  70 Jahre. Geschrchre
meines Lebens. — Strindberg,  Vergangenhert eines Shoren.
— Suttner,  Vor dem Gewitter. — Tottleben,  Eindruck«
meiner Reise in Rußland. —Vely,  Das Lieschen. — Wagner
(Renatas), Johann von Schwarzenberg. Lebens- und Geschichts¬
bilder aus dem 15 und 16. Jahrhundert. — von Weber,
Ehre ist Zwang genug — Werder,  Weidmannsheil. - von
Zobeltitz.  Die Pflicht gegen sich selbst. — Benson,  Dodo,
A detail of the day. — Grand,  The heavenly, twins. —
Bourget,  Cosmopolis. — Greville,  Un vieux nienage,
Gyp,  Le journal d’un philosophe. — Levy,  Napoleon intime.
— Loty,  Madame Chrysanthfeme. — Silvestre,  Histoires
ahracadabrantes.

Außer deutschen Werken flnd auch  englische , französische
». russische Bücher ausgenommenworden. Die Lesegebuhr berech-
net sich nach der Anzahl der zu gleicher Zeit entliehenen Bande u.
sind die Preisansätze dafür aus unserenB ücher-Verzeichn. zu ersehen.

Jsr.Religionsschüle.
Die Prüfung

in der Neligionsschule der
altisraelit . Gemeinde

findet Sonntag , den IS . ds . Mts ., Borin.
S—12 Uhr, im Schullokale Friedrichstraße 25,
statt.

Die Angehörigen der Schüler, sowie alle Schul¬
freunde werden hiermit ergebenst dazu eingeladen.

Wiesbaden , 10. April 1894.
6728 Der Rabbiner:

Dr. Kahn.
Grosze öffentliche

Stroh -Hüte.
Sämmtliche Neuheiten eingetroffen.

Kinder -Matrofe « . PtS«
Knaben -Matelot in weiß «nd farbig . . . . 5v „
Herren -Matekot in weiß «nd farbig . . . - Mr . l .—
Faeonirte Herren -Hüte in alle « Farben von Mk . 1. an.

ProfiMich , 20  Metzgergafie 20 .

SOas Waschend
M « Mn

wird äußerst billig unter Garantie ausgeführt
von dem

Wiesbaden-Mainzer
Glas - «. Gebäude-Reimgungs-

Jnftitnt

1. Bonk,

Geschäfts-Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft, einem seehrtm Publikum , sonne

einer werthen Nachbarschaft zur gefl. Nachricht, daß ich mein
«leidermacher -Geschäft von Laaggasse S , 2 , nach

Walramstraße8 , 4,
verlegt Hab«. Für das mir seither geschenkte Vertrauen dankend,
bitte ich, mir dasselbe auch dorthin folgen zu lassem

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung von
Morgenkleidern , Jaquets und Mänteln » sowie alle«
vorkommeuden Reparaturen . Für tadellosen Sitz
Garantie.

Wal-am- Frl. M. Falirenberi»,

Rtüesberktrnüe 10 . a?»?

Suppenwürze
. ist zu haben bei

W.BraunWwe ,Moritzstr.2l.
Leere Original - Fläschchen werden mit Maggi 'S Suppenwürze

billigst uachgefüllt. 1989b

Sctz-Kartoffel»
frühe, nichtblühend«, zu haben

JL

3
“gebr-TT Pfd.°Mk. 1.« , ^

Visiten-Kaffee-
gebrannt, ä Bfd. Mk.1,80.

X Rote Kaffee’s j
- — mm»  in grösster Auswanl

[ über die Mauer? X4 bei «>22 Hr  Hermann Neigenfind,
_ _ Jatoattasäfis& Er

Wonach sieht
der Mann

Feldftraße 18.

Jos. Bensberg, Tupeziem,
42  Kirchgaste 42,

«mpstehll sich zur Uebernahme aller Tapezier - « nd Decora-
tiouSarbciten bei solider u. billiger Bedienung . 6204

| 6734

Feinsten weißen Fruchtbranntwein Schoppen 30 Pfg.
Alten hochfeinen Danborner ,, 50 .

. „ Nordhäuser ^ , » . 50 .
w Hermann Neigenfind , illattött,
6337 Ecke Jahn - und Karlstratz «.

Van Kaagell8 Gllcao
dt« beste und billigste holländische Mark «. 1785b

_ITtrccht 'acho CacaofahriU Utrecht-Holland.

Harquethöden
^rrden gereinigt und gewichst, alle Böden und Treppe» wie neu
hergrjtrllt. 6294

lleinriod i. 'md , Schreiner und Frotteur,Schtnaibacherstrab« 27.

Brnptehle mein grosses Lager in

SoimenscMrifMüi^
ütrohhnten 9
Hilzhäten und
Mützen«

Jos« JungbaufljPf
16 Ellenbogengasse 16.

>Gki»rrkschilstS-
Dersmmlmz

!am Freitag , den 13 . Avril , Abends » Uhr,
jim „ Schwalbacher (Emserstraße 36.)

Tagesordnung:
1. Zweck und Nutzen des Gewerkschaftskartells

und Constituirung desselben.̂
Referent: Herr Miedreich.

12. Stellungnahme zur Maifeier.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die

Arbeiter sämmtlicher Berufe dringend ersucht, in dieser
Versammlung zu erscheinen. 6731

_ Der Einbernfer.
, Deutscher

HchlllbtiteMrblNld,
Zahlstelle Wiesbaden.

Mitgliederversammlung
Samstag , de« 14 . April.

Referent:
Herr Dr . Max Quark ans Frankfurt.

' Thema:
.Die Fabrikinspection im Kreise Wiesbaden.

Kassenabend: 8—9 Uhr. 6735
i_ Die Localverwaltnug.

Kestauration David Schnatz,
27 Metzgergaffe 27,

‘ empfiehlt dem geehrten Publikum seine Lokalitäten , Bier - nebst
Weinzimmer . Bier aus der Wiesbadener Branere :, rein
gehaltene Weine , billiges Frühstück , gnten Mittag - -
tisch , sowie bessere Logierzimmer von 50 Pf . an und hoher.

DerslhikhAk Mir Möbel
werden billig verkauft : Betten, Commoden, Kleiderschrauk,
Kanapees (halbb.) Schlafdivan , Nachttisch, Sekretär , Nahtisch,
Spieltisch, ov. Tisch, Stühle , Sessel, Spiegel , Zimmer-Fahrstuhl,
Blu » «ntisch, Kleiderständer, Regulateur , stummer Diener, geft.
Teppich, Reisekoffer, Bilder , Eisschrank, Kaffeebrenner, Hänge-
und Stehlampe, Sitzbadewanne, gr. Schneidernähmaschine, Bidet,
Klavierstuhl, Kaffeeservice usw. 9411

Karlstraße 4 « , Hth . Parterre.

Fernste frische
Süßrahm-mb Schvkijklbilttkr.
sowie

offerirt

diverse Käfesorten , Norddeutsche Wurst
und Corned beef stets im Ausschnitt

6. Wienert Nachf. R. Schräder,
Wiesbaden . Marktstraße 23.

KnD.Siielkrmtp.W.6Ps.
6725 I . Huber , Bleichstraße 12.

Vorzügliches Tauertrant l L
eiimtira&te Bohnen p. Psd . 20 Pf, ., Preiselbeere « p. Pfd.

Talzgnrren sehr preiswürdig , bei MeA
abnahmr bedeutend billiger. 5090' c . A. Schmidt, Ecke der Helenen- u. Bleichjtratze.

Unterricht im Zuschneiden.
Alle, welche Damenschneid,
u. Zuschneidenn. der einzig
preisgekr.Methode in 4der ff
neuest. Schnitte in kurzer!
Zeit gutu. gr. erlern,woll., !!
wende sich an die all. Inh . s
des Systems Chronsziz.
Ottilie Schmidt , Schul-
gasse 17, 2. St . 38t3

Kmkev- M StelbekO für ödjteiuer|
il.kellößell um,  Berufe, E.h.Nr.3.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß das Kaffen- 1
Mitglied

Franz Manch
gestorben ist. DI« Beerdigung findet Freitag , 13. Aprilch
Nachmittags 2 Uhr, vom Leichenhmlse6729
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Für 50 Pf . eine gute Brille
•der Zwicker , feinste Sorten nur 1 Mark . Alle Nummern für jedes Auge passend,
Bind wieder eingetroffen . Ansehen u Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst.

Wiesbaden . 6278 Caspar Führer ( Inh . J . F . Führer ) , Kirchgasse 34.

Bekanntmachung.
Mit heutigem Tage habe ich mein ^fd)Ul)Utäftrf U- (Ü5cfd)Üft von

Langgasse 24 nach

Webergsasse 23
verlegt.

Hochachtend

WedttgGW Beinrieü Be88 ) Mkbttpfft 23.
Schuhwaaren -Lager. 6687

Reelle «nd billige Bedienung
ist der ständige Grundsatz in unserem Geschäfte.

Wir haben uns besonders angelegen sein lasten, für die bevorstehende

Frühjahrs - Saison
nur geotegene « nd reelle Waare » zu >
Verkauf zu bringen und offeriren:

M CoißruMku:
Kleiderstoffe , größte Auswahl, doppelte Breice

Meter 0.70.
Kleiderstoffe in allen möglichen nni Farben

Meter — .90.
Kleiderstoffe , reine Wolle, neueste Jacquard-

Muster, Meter 1.—.
Kleiderstoffe uni, Fouli und Cheviot, reine

Wolle, Meter 1.20.
Kleiderstoffe , reine Wolle, Diagonal, Crepe,

Meter 1.50.
Kleiderstoffe , reineWolle, feinste Helle Nüancen,

Meter 1.80.

«norm billigen Preisen in den

«ooooeeooiooeeoooog
mzer Wmechm ?

Gugaenheim&Marx in Wiesbaden , 14 Markt 14. $

#
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#
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«
»

«

1

#

«
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8
I
8
8
I

Int kn Milche« Hmdcdnf
empfehlen wir:

Handtücher in grau und weiß, Meter 20,
25, 30, 40 und 50.

Tischtücher in Hausmacheru. Damast, Stück
Mk. 1.40, 2, 2.50 und Mk. 3.

Betttuchleinen ohne Naht Meter 90,1 .30,
1.50, 1.80.

Leinen und Halbleinen zu Kopfbezügen,
Meter 50, 60, 70, 80, 90 und Mk. 1.

Weiße Cretonne , Chiffon und Mada-
polam , beste Ettlinger « . Elsässer
Fabr ., Meter 35, 45,50,60 und 70 Pf.

Damast , weiß, zu Bettbezügen,, ISS Etm.
breit, Meter Mk. 1.—.Schwarze Cachemir , Meter—.80. „

Schwarz - E - ch-mir, r- i»- Wolle , * ** •
1 Posten Cattun - Pique zu Bezügen

Meter 40 Pf.
Bettbarcheut , garautirt fedendicht, Meter

75, 85, 90 und Mk. 1.10.
Bettsedern , garantirt staubftei, Psnnd 1, 2,

2.80 und 3.50.
Bettdrelle in allen Breiten und Preislagen,

sehr billig.
Bettzeuge , nur schwere waschechte Waare,

Meter 42, 50, 60 und 70 Pf.
Bettdecken in weiß und farbig, Stück 1.50,

2, 2.40, 3 und 3.50.
Gardinen für kleine Vorhänge Meter 5,

10, 15, 20, 30, 40 und höher.
Gardinen für große Vorhänge, Meter 60,

70, 80, 90 und 1.—.
Abgepaßte Gardinen und Congreßstoffe

nnterm Preis.
Hemden - u. Jacken-Biber , nur In Qualität,

Meter 30, 40, 50, 60.
Blaudrucks , Schürzenzeuge , Rockstoffe in

größter Auswahl sehr billig. 5312

Ü
8
*

#

s
p . .. .. _ .. . . . .

Reste in allen Artikeln für die Hälfte des reellen Werthes. ^

1.—, 1.50, 2, 2.50 und 3.
Schwarze Fantafiestoffe , reine Wolle,

Meter 1, 1.50, 2, 2.40 und Mk. 3.
Größte Auswahl in allen möglichen Dessins.

Creme und weiße Cachemir , Fantasie
und Cheviots , nur reine Wolle,
Meter Mk. 1, 1.40, 1.80, 2 und 2.40.

Unterrockstoffe in schwarzu. farbig, Meter
60, 70, 80, 90, Mk. 1.

Weißen Flockpique zu Beinkleideru. Röcke,
Meter 60, 80 und Mk. 1.

Weißen Satin und Brocat zu Beinkleider
und Röcke, Meter 50, 70 und 80.

Weißen Satin , zu Untertaillen Meter 70.
Weißen Flanell zu Unterröcken, Meter 1,

1.40 und 1.60.
Weiß gestickte Roben in allen Preislagen.
Weiß gestickte Unterröcke Stück 1, 1.40

und Mk. 2.
Weiße Confirmanden - Taschentücher

mit Namen sehr billig
Tuch, Buckskins , Kammgarn , Cheviot Mir . 3 .50,3 .30 , 4 .50 , 5 .00 u. M . 7 .—.

B . Zentner,
pract . Zahnarzt,

wohnt jetzt 6591

Oefferrllicher Vortrag
über 6728

de« Ruf des großen Königs
Freitag , den 13. April , Abends81/2 Uhr, im Saale
des „Schützeiihofes". Zutritt frei. Dr. Paul Wigand.

BettMeruu. Iliiumi
in vorzüglichen Qualitäten. 6623

(x. H. Lngenbühl,
Ecke der Markt - u.Gravenstratze.

Gute Qualität!
Billige Preise*

Herren-Hemden
in allen Weiten, von4.— an.

Kragen , neueste Modelle,
▼on 50 Pfg. an. i

Manschetten,
das Paar von 65 Pfennig an.
Theod . Werner,

Weliergasse 30,
Langgasse Ecke.

6197

Freiburger Geld - Lotterie
Ziehung 12.—13. April,

Hamburger Geld -Lotterie
Ziehung 18.—20. April, ,

Marienberger Geld -Lotterie
Ziehung 21.- 22.Juni. >/i 3 M., */*l 5/*M-, lU 1M., V8 so Pf.

empfiehlt 6k
Naffanische Lotterie -Bank (Inh. Zietzoldt),

Langgasst 81._ .

Für Vegetarianer!
Cocosnusisbutter

per Pfd.-Dose 65 Pfg.
Alleinige Niederlage:

ss. Siraeburger Nachfl., Emil Hees,
Kirchgasse IS . 6615

G. Schüller, EilkuhalAiilig.
Dotzheimer- 2
straße 25 °(Ä ) i« Wiesbaden.

empfiehlt alle Sorten Walzeisen , namentlich Träger»
Flach-, Vierkant-, Rund-, Halbrund-, Band-, Winkel-, Fenster-,
Schneid-, Gitter-, Zierleisten-, Hanvleisten, Roststab-, U- und
T-Eisen, Reif« und Husstabeisen, fertige Hufeisen , ab«e«
drehte Achsen, Eisenblech, Balkonplatten Stahl , Gas«
röhren, Canalisations «, Closet- nnd Kendel-Röhre«,
Kattalrahmen, Säulen , Dach- und Stallfenster, Blei«
röhre«. Tafelblei, Zinkblech, Weißblech, verzinktes
Eisenblech rc. ic. in bester Qualität zu festen und billigen Preisen.

Empfehle mich meinen werthen Gönnern im
Haarschneiden , Frisiren und Rasiren.

Heim '. Knolle , Iriseur,
Grabenstraße C. 6719 ^

Empfehle mich zur
Anfertigung non Herren- «.Äna&en̂atDerofeei
unter Garantie für guten Sitz nnd tadelloser
Arbeit . — Reparaturenu. Reinigung werden schnell
u. billig besorgt. Auch werden auf pünktliche Raten«
zahlnng Anzüge angefertigt. 6262

Schützenhofstr . 2 , Ecke der Langgasse,
It Doppelstein,

Rotationsdruck»ad L« logWiesbadener So cietätS - Truckerri.  VeramwortliLr Rrdacriou: Für den politischen Theil und das Feuilleton: Ehefrrdacteur Ferdinand Koch«
für de» localen, den allgemeine» Lhril und di« Inserat« ONo von W«hreu. Eirmntlich in Wtesdadea.
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